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Die englischen Linien im Irak durchbrochen.
Die Entente plant öre offizielle Besitznahme Salonikis . — Griechenland wird dem Ein¬
marsch deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen keine Schwierigkeiten bereiten.

Die Krifc in-er sozialdemokratischen
Partei.

Ein Rundschreiben des Vorstandes der fozialdemo»
kratischen Partei Deutschlands an die Vczirksorganisa-
tionen wird durch die Presse des Auslandes bekannt¬
gegeben. Es heißt darin:

»Als die berufene!! Vertreter der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands erinnern wir noch einmal ausdrück¬
lich daran , daß 1. die deutsche Partei vollkommen einig ist
in ihrem Friedenswillen : 2. die Leitung der deutschen
Sozialdemokratie alles, waS in ihren Kriiften stand, getan
hat und weiter tun wird, um einen baldigen Frieden zu
erzielen : 8. die Leitung der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands mit ihren Bestrebungen im AnSlande bisher
leider wenig Gegenliebe gefunden hat : 4. selbstverständlich
nur die Aufgabe der berufenen Parteileitung fein kann,
Verhandlungen mit den Vrnderparteien zu führen.

Die persönliche Teilnahme deutscher Parteigenossen
an sogenannten internationalen Konferenzen ist nur ge¬
eignet, die Anknüpfung freundschaftlicherBeziehungen mit
dem Ausland zu erschweren, weil sic den Anschein erwecken
muß. als sei in der deutschen Partei nur eine kleine Min¬
derheit für den Frieden . DaS Gegenteil ist wahr : für die
gesamte Partei haben die berufenen Körperschaften wieder¬
holt den Willen zum Frieden und die Stellungnahme gegen
alle AnnexionSpläne öffentlich bekundet.

Nach einem Beschluß der Zimmerwalder Konferenz
soll der Wortlaut deS Manifestes den politischen und ge¬
werkschaftlichen Organisationen zugesandt werden mit dem
Ersuchen, eine ZustimmnngSerklärung an die eingesetzte
Kommission in der Schweiz gelangen zu lassen. Wir dürfen
wohl erwarten, baß unsere Organisationen dieser Auffor¬
derung nicht Folge leisten werden: der so notwendigen
Einheit und Geschlossenheit der Partei würde damit nicht
gedient werden. Wir lehnen jede Verantwortung für die
Zimmerwalder Konferenz ab. Wir machen ferner aufmerk¬
sam auf einen von einem in der Schweiz neuerdings be¬
gründeten „Bureau des internationalen Verbandes sozi¬
alistischer Jugenorganisationcn " veröffentlichten Aufruf an
die sozialistische Jugend aller Länder, in dem u. a. gesagt
wird : „Der Boden für eine revolutionäre Empörung ist
gegeben." Wir machen eS allen Organisationen zur dring¬
enden Pflicht, besonders die in der Jugendbewegung täti-
-en Genossen, vor jedem unüberlegten Tun zu warnen ."

*

Die sozialdemokratische„Dresdner VolkSzeitung" hebt
hervor, daß noch niemals in dem halben Jahrhundert ihres
Bestehen? die deutsche Sozialdemokratie vor einer so
ernsten inneren Krise gestanden habe, wie beute. Davor
die Augen zu verschließen, sei feige und auch zwecklos, denn
so schaffe man das Uebel nicht aus der Welt, wenn man den
Kopf in den Sand stecke. Der Artikel geht auf die Ent¬
stehung der jetzigen Krise ein und fährt fort : In
der Tat ist mit der Gefahr zu rechnen, daß die Vor¬
schläge Kauskys Gehör finden, daß bei der in den nächsten
Tagen bevorstehenden Abstimmung über den neuen Zehn-
Milliarden -Kredit sich die Minderheit der ReichStags-
fraktion bei der Abstimmung unter der Erklärung von der
Mehrheit trennt , daß sie sich zu einem Sonbervorgehen er¬
schließt. Der Artikel fragt weiter, ob die Minderheit sich
der ungeheuren Verantwortung vor der Arbeiterklasse be¬
wußt sei, und beschwört sie, von ihrem Plane zu lassen.
Einheit und Geschlossenheit der Partei müssen über alle-
gehen.

Die englischen Linien von den Türken durchbrochi
Konstantinopel, 20. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .,

Wie der Korrespondent des „L. A." aus anthentiick
Quelle erfahrt , gelang ek der türkischen Armee, die en
I Ly* " Linien bei Kut - el Amara zu duri

der feindlichen Armee von reg
lären türkischen Truppen e I n g e i chl o s se n Ist und !
verfolgt" wird Uttter flr°6cn  Verlusten für den Set

wie die Entente zu bluffen versucht.
Sofia , 20. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Nachrichten aus Saloniki zufolge wird dort in den
nächsten Tagen eine Erklärung der Engländer und Fran¬
zosen erwartet , durch die die Entente offiziell von
Saloniki und dem übrigen , von Griechen¬
land geräumten Gebiet G r i e chi sch- M a »e d o-
niens Besitz ergreift.  Die Engländer und Fran¬
zosen fahren fort, ringS um Saloniki festungsartige Stel¬
lungen anzulegen. Seitdem man aber hier erkannt hat,
daß alles daS nur Manöver der Engländer und Franzosen
sind, um wenigstens bas Prestige in den Augen der Völker
zu retten, ist daS militärische Jnterrffe an ihrer zwecklosen
und im allgemeinen recht ungefährlichen Aktion gefunken.

Wien, 20. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .j
Hiesigen Blättern wirb aus Lugano berichtet: In Mai¬

land liegen Meldungen vor, denen zufolge Hie Vier-
verbandsmächte von Griechenland auch die Preisgabe
von Kawala  verlangen werden.

Aus Saloniki seien bisher 46 000 Einwohner abgereist.
Der Vierverbanü hofft.
Lugano, 20. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Magrini drahtet dem „Sccolo " nach dem Besuch der
neuen englisch-sranzösischcn Front , alles sei überzeugt, baß
die Bulgaren an einem Angriff auf Saloniki nicht teil¬
nehmen  werden , und daß das beutsch-österreichifch-ungar-
ische Heer erst nach längerer Zeit zum entscheidenden Vor¬
gehen stark genug sein werde. Daher rechne General Sar-
rail damit, daß er genügend Zeit zur Verfügung haben
werde, um mit seinen 100 000 Mann sich in Saloniki so zu
verschanzen, daß die Stadt uneinnehmbar sei.

Die italienische Presse hofft, Griechenland werde durch
den Kampf auf seinem Gebiet automatisch auf die Seite deS
DierverbanbeS gedrängt werden.
Griechenland bereitet dem G nmarfch deutscher
und öst.»ung. Truppen keine Schwierigste ten.

Athen, 30. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)
Nachdem verschiedene Maßnahmen der Entente die

Grenzen der griechischen Zugeständnisses überschreiten,
wurde von Paris auS an General Sanail die
Weisung erteilt , diese Grenzen zu respek¬
tieren.  Die griechische Regierung werde nur einen for¬
mellen Protest gegen den Einmarsch der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen , die auf griechischem Gebiet
die Verfolgung aufnehmen, erheben, aber von jegliche» Ge¬
waltmaßregeln völlig absehen.

Der griechische Protest.
Haag, 20. Dez. «P .-Tel ., Zens. Bln .)

„Daily NewS" berichtet ans Athen : Der gemein¬
same Besuch der Gesandten der Entente¬
mächte  bei der griechischen Negierung wird mit dem
griechischen Protest bei den Alliierten wegen der Anlegung
von Befestigungen um Saloniki in Zusammenhang ge-
bracht. Der griechische Protest gründet sich darauf , daß der¬
gleichen Befestigungen Maßnahmen der Gegenpartei zur
Folge haben könnte.

„Daily Telegraph" meldet aus Nom:  Die Stärke der
Entcntetriippen solle auf 200 000 Mann gebracht werden, die
mit einer großen Anzahl von Geschützen, die schwerer seien
als die deutschen, ausgestaitet sein werden.

Der Vierverbandes Mißtrauen gegen
Griechenland.

Sofia , 20 Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)
Rach den letzten Athener Meldungen haben die Truppen

deS Vierverbandes dar Gebiet zwischen Salgui und
Gewgheli geräumt, da der Vicrverband die Anwesenheit der
griechischen Armee in der Operationszone fürchtet. Eine
weitere Meldung besagt. Griechenland haben ungefähr 40 000
Mann demobilisiert. All das bedeutet. Griechenland wolle
keinen Krieg führen, ja noch mehr , er wolle keinesfalls
gegen die Mittelmächte gehen, und würde eS mit Ver¬
gnügen zulassen, daß bi, verbündeten Armeen die Eng¬

länder und Franzosen auf griechischem Gebiet vernichten,
da diese eS freiwillig räumen . Die Ucberzeugung hiesiger
maßgebender Kreise ist, daß die Saloniki -Frage in einigen
Tagen gelöst wird und die Bulgaren ihre südlichen Nach¬
barn wie aufrichtige Freunde begrüßen werden.

Die schweren Verluste der Zeinde.
Wien, 20. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Das „Neue Wiener Tagblatt " läßt sich aus Athen
drahten : Die Zahl der gefallenen Engländer und Fran¬
zosen, deren Beerdigung auf den Schlachtfel¬
dern von den Bulgaren  durchgeführt wurde, wird
von der bulgarischen Heeresleitung mit 27 000 angegeben.

Salonikis Verteidigung.
Genf. 20. Dez. (Elg. Tel. Zens. Bln .)

Auf Grund einer gestrigen Sarratldepesche rechnet der
Kriegsminister Gallieni mit der gegnerischen Ueverichrei-
tung der griechischen Grenze für die nächste Woche. Dem in
der parlamentarischen Kommission erhobenen Vorwurf
gegen den bedauerlichen Zeitverlust bei der Anlegnua der
Befestigungen zum Schutze Salonikis von der Landsstte
her hält der Kriegsminister entgegen, baß seit der Be¬
seitigung der letzten diplomatischen Dchwierigk»iten, die
jene Verzögerung verursachten. Franzosen und Enalänber
unbehindert Tag und Nacht arbeiten , und baß schwere
Verteidigungsgeschütze unterwegs  sind.

*

Die Wirkung in Rumänien.
Sofia . 20. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die hiesigen diplomatischen Kreiie haben Nachrichten
darüber erhalten , daß die letzte schwere Niederlage der
Engländer und Franzosen in Südmgzedonien auf die poli¬
tischen Kreiie in Rumänien einen tiefen Eindruck gemacht
und die dortigen francophilcn Kreise sehr entmutigt habe.
ES befestigt sich die Ueberzeugung, daß die Dache des Vier-
verbandeS endgültig verloren sei. Für eine Neuorientie¬
rung der rumänischen Politik sei keineswegs ein durch¬
greifender Regierungswechsel notwendig, vielmehr sei
Bratianur hierfür ebenso geeignet wie etwa Carp, nur
müßten Sie größten rusiophilen Chauvinisten aus dem
Kabinett ansgeschifft werden, vor allem Costmescu.

Der Kronprinz von Griechenland bei der Armee.
Athen, 20. Dez. iEig. Tel., Zens. Bln .)

Der Kronprinz von Griechenland ist in Serres ein»
getroffen, um de« Oberbefehl über die dort versammelten
griechischen Trnppcn z« übernehme«.

Die griechischen Parlamentswahlen.
Haag. 20. Dez. sT.-U., Tel.)

Nach einer Athener „TimcS"-Meldnng sind biesmal nur
480 Kandidaten für die Wahlen anfgestellt. und fast alle
Kandidaten haben sich für die Ausrechterhaltnng der Nen»
tralität erklärt.

Die amüîen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 18. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisie.
Ans Metz wnrde ein feindlicher Flieger¬

angriff  ausgeführt , bei dem das städtische Museum
schwer beschädigt,  sonst aber kein Schade« angerichtet
wnrde.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Zahl der zwischen Narosz - « nd Miadziol,

See  eingebrachte« Gefangene« hat sich auf 2 Offiziere «nd
288 Mann erhöht.

Die Lage ist a« der ganzen Front unverändert . ES fan»
den »nr kleine Patrouillengefechte  statt.

Valstan-Kriegrichauplatz.
Bei dem Kampf um B j e l o p o l j e wnrde« im ganz«

1938 Man », darunter eine geringe Zahl Montenegriner , ge»
fangen genommen.

Das Gebiet nordöstlich der Tara,  abwärts von
Mojkovac, ist vom Feinde gesäubert. De« österreichisch»
nngarischen Truppen sind bei den erfolgreichen Kämpfen der
letzten fünf Tage in dieser Gegend 18 888 Gefangen«
in di« Hände gefallen. Oberste HeereSleitnna.
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Großes Hauptquartier , 19. Dez . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Von der Front find keine Ereignisie von Bedeutung zn
berichte« .

Metz wurde nachts abermals von feindlichen Flie¬
ger « angegriffen ; es ist nur Sachschaden  an¬
gerichtet worden.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Kleinere russische Abteilungen,  die an verschie¬

dene« Stellen gegen « nsere Linie « vorfühlte « , wnrde « a b -
gewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei Mojkovac «nd Bijelopolje  sind erneut etwa

750 Serben «nd Montenegriner gefangen  genommen
worden . Oberste Heeresleitung.

Kleiner Kreuzer„Bremen"und ein
Torpedoboot versenkt.

Berlin , 18. Dez . (Amtlich.)
Am 17. Dezember nachmittags wurde S . M . kleiner

Kreuzer „Bremen " «nd eines seiner Begleit -Torpedoboote
in der östlichen Ostsee dnrch einen Untersecbootsangriff znm
Sinke « gebracht. Ein erheblicher Teil der Besatzung wurde
gerettet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Die „Bremen" gehört zu der Städteklasse der kleinen
geschützten Kreuzer. Er ist am 1. April 1902 auf der Weser¬
werft in Bremen auf Kiel gelegt und im Frühjahr 1904 in
Dienst gestellt worden, ist also bereits 11 Jahre alt . Er
hatte eine Wasserverdrängung von 8250 Tonnen und lief
28,2 Seemeilen , führte 2 Torpedorohre und 10 10,5-Zenti-
meter-Gcschütze. Seine Besatzung bestand aus 248 Mann.

Stteiszüge der deutschen glotte in der Nordsee.
Berlin , 20. Dez. (Amtlich.)

Teile «nserer Flotte suchten in der letzten Woche die
Nordsee nach dem Feinde ab und kreuzte« dann zur Ueber-
wachung des Handels am 17. «nd 18. Dezember im Ska-
gerak. Hierbei wurden 52 Schiffe «utersncht und ein Dam¬
pfer mit Bannware aufgebracht. Während der ganzen Zeit
liehen sich englische Seestreitkräfte nirgends
sehen.

Mißbrauch der deutschen Nriegsslagge durch
ein englisches Unterseeboot.
Kristiania , 20. Dez . (P .-Tel ., Jens . Bln .)

Ans Arendal  wird berichtet: Der dänische Dampfer
„R i b e r h u s " wnrde auf der Reise von Arendal nach
Kopenhagen von dem Unterseeboot  O 7 angehalten.
Das Unterseeboot führte die deutsche Flagge.  Nach
der Vorzeigung der Schiffspapiere wurde dem Kapitän ge¬
stattet. die Reise fortznsetzen.

Ans Kristiania  wird daz« weiter gemeldet , daß das
Unterseeboot am 17. Dezember außerhalb Ocksö beobachtet
wurde ; eö fuhr in westlicher Richtung davon, nachdem cS
mehrere norwegische Schiffe gestellt hatte.

Bemerkenswert ist, daß das D ein englis ches
Kennzeichen ist.

Die amtl. öfterr.-llng. Tagesberichte.
Wien . 18. Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unverändert Ruhe.
Die Russen behaupten in ihrem Tagesbericht vom

14. Dezember , ihre Kavallerie wäre bei Nsicczko am Dniester
auf österreichi fch - u ?g ar i fche Aufklärer in
russischer Uniform  gestoßen . An dieser Mitteilung
ist kein wahres Wort. Wir verwende « derartige
verwerfliche Mittel nicht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol  wiesen unsere Truppen nördlich des Su-

ganatales mehrere feindliche Angriffe ans de Collo ab. Im
Flitscher Becken wurden die Italiener in einer ihrer vor¬
dersten Stellung überfallen . G ö r z stand vorüber¬
gehend unter schwerem Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Raum südöstlich von B j e l o p o l i wurde vom

Feinde gesäubert. Die Zahl der bei der Einnahme dieser
Stadt in «nsere Hände gefallenen Gefangenen wuchs ans
1859. Eine unserer Divisionen brachte in Nordostmonrenegro
in den letzten vier Tagen insgesamt 13 599 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

*

Wien . 19. Dez . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkämpse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Am Norbhang des Monte San Michele  wurden in

de» Abendstunde« zwei vereinzelte Vorstöße italienischer
Infanterie abgewiese« .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Derfelgungskämpfe in Montenegro  nehmen

.ine « günstige« Verlauf . Wir brachten gestern etwa 89 9
m » « te » egri « ifche und serbische Gefangene
et« .

Bei de Sempfe » gegen die Montenegriner ist eS vor-
Ottmmtn,  daß n«S der Feind—Ergebung vortänschrnd—

mit aufgehobenen Arme« und Tücherschwenken entgegen,
lief und so z« vorübergehendem Einstellen des Feners be«
wog, daß er dann aber «nsere Linien plötzlich aus nächster
Nähe mit Handgranaten zu bewerfe « anfing . Es ist selbst¬
verständlich, daß so schmähliche Kriegslisten  eine
entsprechend scharfe Ahndung gefunden  haben «nd
im Wiederholungsfälle auch wieder finden.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabS.
v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

600 000 Mann italienischer Verluste.
Wie», 20. De ». (Eig . Tel . Zeus. Bln .)

Die italienischen Gesamtverluste seit dem Kriegsbegtnn
kann man mit 600 009 veranschlagen. Und daS waren
die Elitetruppen des FeiuöeS!

Die Semliner Eifenbahnbrückewiederhergestellt.
Wien , 20. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „N. Fr . Pr, " meldet , daß die Eisenbahnbrücke von
Semltn nach Belgrad , welche die Save übersetzt und beim
Kriegsbeginn gesprengt wurde , nunmehr wiederherge-
stellt ist. _ _

Der serbische Staatsschatz in Sicherheit.
Chiasio. 20. Dez . (Eig . Tel . Zens. Frkst.)

Der „Corriere della Sera " meldet, der serbische, aus
18 Millionen bestehende Staatsschatz sei in Marseille ein¬
getroffen und werde der Serbisch-französischen Bank in
Paris zur Aufbewahrung anvertraut . („Fr . Ztg/g

Amtliche tückische Tagesberichte.
Konstantinopel , 20. Dez . (Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt unter dem 18. Dez . mit : An
der Irak - Front  fahren unsere Truppen fort, Bertei
dignngswerke aller Art vor den feindlichen Hanptstellnngen
bei K « t - e l - A m a r a zu zerstören. Unsere schwere
Artillerie beschießt wirksam die Schützengräben und andere»
Einrichtungen des Feindes bei Kut-el -Amara . Der Feind
benützt von neuem Dum - Dnm - Geschofse.

An der K t n ka s n 8 f r o n t hat sich außer Scharmützel«
zwischen Patrouillen nichts ereignet.

An der Darbanellenfront bei Auafarta
beiderseits teilweise « nterbrochenes Gefchützfener. Von de»
vom Feinde entzündeten Minen zerstörte eine durch de«
Rückschlag seine Schützengräben, die zweite vernrsachte
keinen Schade« .

Unsere Patrouille « erbenteten in den feindlichen
Schützengräben eine Menge von Bajonetten . Geschaffen und
verschiedenem Kriegsmaterial.

Bei A r i b « r « « schlendert« der Feind gegen unseren
rechten Flügel eine Menge von Bomben . Ein Krenzer.
drei gepanzerte Monitore « nd die Landgeschütze schaffen eine
Zcitlang in verschiedenen Richtungen . Unsere Artillerie
antwortete in wirksamer Weise. Bei Sedd -ül -Bar versenkte
unsere Artillerie in der Meerenge am 17. Dezember nach¬
mittags einen der beiden Schlepper, die Material « nd
Mannschaften landeten . Die Landnng wnrde unterbrochen.
Unsere Sandartillerie richtete auf den rechten und linken
Flügel Schade« in feindlichen Schützengräben an. Ihre
Bombenanschläge brachte« die feindlichen Batterie « z«m
Schweigen . Ein Krenzer « nd ein Monitor , welche die Um¬
gebung von Altschi Tcpe beschaffe« , richtete keinen Schaden
an.

*

Konstantinnopel , 20. Dez . (Wolff -Tel .)
Das Hauptquartier meldet unter dem 18. Dezember:
Au der I r a kf r o n t entwickeln sich neue Kämpfe. Bei

K«t-el -Amara örtliche Kämpfe mit kurzen Unterbrechungen.
An der KankasnSfront nichts von Bedeutung.
An den Dardanellen bei Anaforta «nd Ariburn « Artil¬

lerie - und Bombenwerferkämpfe . Der von « nserer Artil¬
lerie bei der Ansschisfnngsstellc von Aribnrn « in der Nacht
des 18. Dezember verursachte Brand dauerte bis vormittags
an. Bei Sedd -ül -Bahr warf der Feind , wie üblich, eine
große Menge Bombe « « nd Lufttorpedos gegen die Schützen¬
gräben des Zentrums nnd unseren linken Flügel . Unsere
Artillerie erwiderte und beschoß erfolgreich die Bombcn-
werser- nnd Torpedowerferstellnngcn . sowie die feindliche
Artillerie , die sie znm Schweigen brachte, als diese das
Feuer cröffnete , und zerstörte einen Teil der feindlichen
Grüben.

Ein Kreuzer nnd ei» Monitor schaffen wirkungslos in
verschiedenen Richtungen gegen unsere Stellungen und
zogen sich dann zurück.

*

Berlin , 20. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Der „B . Z." wird von ihrem Korrespondenten ans

Konstantinopel geschrieben: An den Dardanellen  er¬
litten die Engländer wieder sehr starke Ver¬
luste . Seitdem die Türken über unbeschränkte Munition
verfügen, haben die Engländer Mühe , die alten Stellungen
zu behaupten: sie sind ganz außer Stande , den längst an-
gekündigten Angriff zu unternehmen und beschränken sich
in der Hauptsache auf Bombenwürfe , die sie mit Vorliebe
auf die Verbandvlätze und Lazarettschiffe richten. Dabei
wurde unlängst die deutsche Frau eines türkischen Offiziers,
die mit großer Hingabe sich der Pflege der Verwundeten
widmete, getötet.

Zur Sperrung des Suez-Kanals.
Rotterdam , 20. Dez. lP .-Tel ., Zens. Bln .)

Au§ Paris wird gemeldet, daß auch die französische
DampfergesellschastMeffagerieS Maritimes und noch eine
andere der größten Frachidampfergescllschaften beschloflen
haben, den Suezkanal nicht mehr »n benutzen.

Griechisch-türkische Verhandlungen.
Nie « , 20. Dez . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

„Wjodomosti" läßt sich an» Athen drehte« : Zwischen
der Türkei «nd Griechenland schweb»« direkte Bcrhand»
lnngen , die knapp «or de« definitive « Abschluß stehe«.

westägypten im Kriegszustand.
Lngauo , 20. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Wie der Zeitung „Ordino " ans Kairo gemeldet wird,
habe« die Senuffen unter Nuri Bey . einem Vetter Enver
Paschas, denKricg gegen die Engländer in Aegypten eröffnet.
Der Grotz-Seunssi Sidi Achmed hat sich zurückgezogen und
seinem Brnder Sidi Halil freie Hand gelaffen. Dieser hat
i« Einvernehmen mit Said Abriß « nd Sidi Mohamed el
Anberd und Nnri Bey de« Kriegsznstand in de« Gebiete«
an der Westgrenze Aegyptens erklärt. In mehrere« Ge-
fechten habe« sich die Sennffe « verschiedener Oase«
bemächtigt «nd find bis anf fünf Marschstnndem an
Maisa Mabnck  vorgerückt . Mehrere ägyptische Küste« ,
Wächter find mit ihre« Soldaten in Automobile « z« de«
Araber« übergegange « , « nd eine ägyptische Batterie
soll sich geweigert habe « , anf die Rebellen » «
fettet ».

Eine ägyptische Kundgebung.
Genf . 20. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Auf etner von der ägyptischen Stndentenvereinigung
„Sphinx " nach Genf einberufenen Konferenz der in der
Schweiz wohnenden Aegypter , die sehr zahlreich besucht war,
gelangte die Lage Aegyptens zur Besprechung. Die Ver¬
sammlung nahm folgende Entschließung  an:

1. Das Ideal der Aegypter ist die Autonomie Aegyp¬
tens , die dem Lande durch die kaiserlich ottomanischen Fer-
mane verliehen und durch den internationalen Vertrag
von London von 1840 garantiert , sowie durch das Jraöe
des Sultans vom 18. Februar 1915 bestätigt wurde.

2. Die ägyptische Nationalpartei ist die erste politische
Partei Aegyptens, die dieses Prinzip angenommen hat.
Ihr Präsident , Mohamed Farid Bei . ist allein ermächtigt,
sie zu vertreten . Jeder Aegypter, der andere als die eben
erwähnten Prinzipien bekanntgibt, bringt nur seine rein
persönliche Anschauung zum Ausdruck.

3. Die Staatsmänner , die gegenwärtig in Aegypten au
der Regierung sind, vertreten nicht bas ägyptische Volk,
weil sie von den Engländern ernannt wurden und weil
ihre Behauptung , daß das Volk die Fremdherrschaft wolle,
dem ägyptischen Ideal widerspricht.

Die indische Gefahr.
Berlin . 20. Dez . lE !a Tel . Zens. Bln .)

Die „Vosi. Ztg ." entnimmt amerikanische« Blättern:
Die Anfstanbsbcwegung nnter den Eingeborencntruppe » in
Britisch-Jnbien hält trotz aller Maßnahmen der indischen
Regierung weiter an. Ans Ostindien eintreffende öffent,
liche Mitteilungen berichten, daß im Penbschab «nd in
Bengalen  17 eingeborene Kavalleristen wegen Her,
stellung von Bombe » nnd Zerstörung von Teile « großer
Baute « sowie 71 andere farbige Soldaten wegen ähnlicher
Vergehen mit dem Tode bestraft wnrden . In Lahors wnrde«
24 Hindu znm Tode vernrteilt . während gegen 271 anf
lebenslängliche Zwangsarbeit erkannt wnrde. In dem von
einer Regiernngskommiffron geführten Prozeffe wnrden als
Grund für die Rernrteilnng der Angeklagte « anarchistische
Umtriebe nnd Gehorsamsverweigerung gegen die Maß¬
nahmen der Negierung angeführt.

Nur dem englischen Nnterhause.
LevenSmittelpakete von Amerika nach Deutschland. — Ber,

tagung vom 28. Dezember bis 4. Jaunar.
London . 20. Dez . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Jan Unterhause führte Lord Eecil auf eine Anfrage aus.
daß Berichte eingingen , wonach beträchtliche Men-
gen von Lebensmitteln in Postpaketen aus
Amerika nach Deutschland gesandt  würden.
Die Regierung habe sich in dieser Frage mit der amerika¬
nischen Regierung in Verbindung geletzt. — Tennant sagte,
die Verluste des königlichen Fliegerkorps betrügen in den
sechs Monaten Juni bis November 20 Tote, 33 Verwun¬
dete, 10 Vermißte und 44 internierte Gefangene. — Asquith
kündigte an , daß das-Parlament vom 23. Dezember bis zum
4. Januar vertagt werde. — Mac Kenna teilte mit, die Re¬
gierung beabsichtige die Ausgabe 5prozentiger Exchange
Bons mit fünfjähriger Laufzeit.

Zeitweilige Schlietzung des Rermelkanals.
Haag . 20. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Rotterdamer Schifsahrtskreise sind empört durch die be¬
stimmt auftretenden Gerüchte, baß nicht nur der Suezkanal
geschlossen wird , sondern daß auch die Durchfahrt durch den
Aermelkanal innerhalb weniger Tage gesperrt werden
würde, wodurch alle Linien , die trotz der britischen Be¬
lästigungen sich behaupten , den Weg um Schotttland nehmen
müffen, was große Zeit - und Geldverluste verursacht. Der
Grund der angeblichen Sperrung ist allen Fachleuten un¬
erklärlich. _

Gegen die SouffragettenKritiK.
Haag . 20. Dez . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Meldung der „Daily News" schritt die Lon-
öoner Polizei gegen das oppositionelle Frauenblatt , früher
,/Souffragette ", jetzt „Vritannia ". wegen Kritik der Re¬
gierungspolitik auf dem Balkan mit Strafe ein. Die
Setzerei mit Maschinen und Manuskripten wurde beschlag-
nahmt. _

Englische Gewalttaten argen die skandinavische
Schisfahrt.

Kopenhagen » 20. De, . (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Der dänisch- amerikanische Dampfer „United States ",

auf der Reise von Kopenhagen nach New-York, wurde von
den EiWländern nach Greenock eingebracht. 20 000 Kope».
Hagener Postpakete wurden an Land gebracht. „Politiken"
bezeichnet dieses Vorgehen der englischen Behörden
völlia unerklärlich.
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Der Haushalt - er Arbeiterfrau.
ES ist selbstverständlich. - aß gerade die Kreise mit ge¬

ringem Einkommen die bestehenden Teuerungsverhältnisse
am schwersten fühlen; anderseits ist gerade in diesen Kreisen
das Festhalten an alten Gewohnheiten und Eßgebräuchen
mit am stärksten; sehr begreiflich, denn die Speisenkarte dcS
ArbeitertticheS ist beschränkter als die anderer Kreise. Sie
ist aber trotzdem nicht weniger den Verhältnissen anpaßbar
als die letztere. Auch die Arbeiterfrau , so schwer cs ihr
fallen mag, must an die Aenderung ihres Tisches Heran¬
gehen mit dem Bestreben, ihn den bestehenden Verhältnissen
anzupassen.

So ist der Gcnutz des Kaffees zum Frühstück zur stehen¬
den Einrichtung geworden. Niemand möchte den Kaffee
missen. Kaffee bedingt Zutaten von Milch und Zucker und
verlangt zumeist bestrichene Brote . Das tägliche Frühstück
mit Kaffee, Milch und Brot belastet den Haushalt und die
Ansgabensnmme bereits nicht unerheblich. Aus dem Lande
und vielfach auch in Süddeut 'chland werden morgens Sup¬
pen mit einem Stück Brot ohne Aufstrich genossen. Sollte
das nicht auch in den Städten möglich sein? Ein Teller
Suppe für jedes Familienmitglied aus einem Stückchen
Erbswurst für jedes Familienmitglied hergestellt, die zum
Frühstück durchaus nicht so dick eingekocht zu werden braucht
wie beim Mittagsmahl enthält jedenfalls wesentlich mehr
Nährwerteinheiten als Kaffee und ist trotzdem bekömm¬
licher und wesentlich billiger.

Auch die verschiedenen in Deutschland wachsenden Tee¬
sorten. wie besoders der sehr bekömmliche Tee au? der
Schafgarbenblüte , kann zum Frühstück sowie auch zum
Abendessen genossen werden. Die Schafgarbe, der früher
sehr heilkräftige Wirkungen zugeschrieben wurden , wächst
auf allen Feldern und Wiesen in Unmenge. Der Tee auS
der getrockneten Schafgarbe schmeckt gut, ist, wie gesagt,
sehr bekömmlich und fraglos viel gesünder als Kaffee. Ein
Spaziergang an einem Spätsommersonntag kann bei
fleißigem Suchen den Bedarf non Monaten decken.

Auch Nnstblättertee, - er krüber vielfach aenoüen wurde,
kann den Ausgabentetat selbst de? kleinsten Haushalts nicht
unwesentlich entlasten. Er ist jedenfalls bekömmlicher und
ebenfalls wesentlich billiger als Kaffee.

Für daN Mittagessen wnß sich die Festsetzung nicht nach
Wunsch, Geschmack, Auffassung oder Gewohnheit richten,
sondern nach den Nahrungsmitteln , die jeweilig am billig¬
sten erhältlich sind. Man must nicht Rotkohl essen wollen,
wenn Grünkohl wesentlich billiger ist, und man darf sich
nicht auf Schweinebauch versteifen, wenn saure Kartoffeln
oder Kartoffeln mit Sauerkraut eine billigere Herstellung
ermöglichen.

Und des Abends? Butter ist knapp und teuer . Bil¬
liges Schmalz ist ebenfalls nicht vorhanden . Hilft da etwa
Murren ? Nein, sonderen nur Nachdenken und Einteilen.
Wer holt jetzt noch frische Wurst im Topf, um die nahr¬
hafte und fettreiche Wurstbrühe geniesten zu können? Frü¬
her war dies allgemein üblich. Warum soll es nicht wieder
zur Einführung kommen? Eine ganze Mahlzeit wird ge¬
wonnen , Senn die Wurstbrühe gibt mit Salzkartoffeln ent¬
weder eine besondere Mahlzeit oder sie gestattet einen nicht
unbedeutend niedrigeren Einkauf als sonst.

Mit der Gewohnheit, zur Abendmahlzeit nur Brot,
Butter oder Wurst zu geben, must gebrochen werden. Die
kalte Küche ist die kostspieligste. lind wenn über den Bedarf
für daS Mittagsmahl hinaus Sauerkraut oder Kohl auf
Vorrat gekocht wird, so schmeckt dieser gewärmt mit einer
dampfenden und mehligen Salzkartoffeln am nächsten Tage
zum Abendessen besser als frisch gekocht.

Auf diesen Wegen lassen sich leicht Abwechslung und Er¬
sparnisse selbst in den einfachsten Haushalt hincinbringen.
Auch in der Küche der Arbeiterfrau muh mit den Gewohn¬
heiten früherer Zeiten gebrochen werden und das vernünf¬
tigere Verlangen einkehren, sich den Verhältnissen zu
unterwerfen.

Ein Haushalt sei der Lehrmeister des anderem. Aber
in jedem Haushalt befestige sich die Neberzengung, daß der
Wille, durchzuhalten, auch Wege schasst, um durchzukommen.

Der gestrige goldene Sonntag , der ja diesen Namen
heuer zu Unrecht führte, da das Gold so gut wie ganz auS
dem Verkehr verschwunden ist, um im Dienste des Vater¬
landes seine Pflicht zu erfüllen , stand in Bezug auf den
Geschäftsverkehr hinter dem „kupfernen" Sonntag zurück.
Leben war in den Straßen zwar genug. Gekauft wurde
aber nur in beschränktem Maße. Das kommt wohl daher,
daß die meisten Familien ihre Weihnachtseinkäufe viel
früher besorgen mußten, um die Gaben rechtzeitig in? Feld
oder sonstwohin gelangen zu lassen. Aber immerhin war
der Geschäftsgang wohl besser, als am „silbernen" Sonntag,
der so empfindlich unter der naßkalten Witterung zu leiden
hatte. Gestern hatten wir einen schönen klaren Wintertag,
zwar etwas windig und empfindlich kalt, aber immerhin so,
baß man gerne auf einige Stunden in die frische Luft ging,
nm sich daS Leben vnd Treiben in der Stadt anzusehen, oder
gar einen kleinen ?lbstccher in die nächste Umgebung oder
in die Wälder zu wagen. Hoffentlich ist uns auch für das
Weihnachtsfest solch schönes Winterwetter beschieden.

Die Weihnachtsserie« in den hiesigen Schulen beginnen
am Mittwoch, den 22. Dezember. Der Dienstag ist letzter
Schultag. Der Unterricht beginnt wieder am Mittwoch,
den 5. Januar.

Wo bleiben die Höchstpreise für Gemüse? Es ist dies
eine Frage , die gegenwärtig viel besprochen wird, nachdem
am lg. Dezember die VundesratSverordnung über Gcmüse-
Höchstpreift in Kraft getreten ist, man bisher aber von
ihren Folgen so gut wie nichts verspürt . Ganz besonders
kann man sich nicht darüber beruhigen , daß die von der
hiesigen Marktverwaltunq aufgestellten Kleinhandelspreise
erheblich über die .von dem BundeSrat aufgestellten Höchst¬
preise im Kleinhandel hinausgehen . Zur Aufklärung sei
nun mitgeteilt , daß nach den Ausführungsbestimmungen
der Verordnung den Stadtverwaltungen das Recht zusteht,
für ihren Bezirk Höchstpreise, die den örtlichen Verhältnissen
angcpastt sind, festzufttzen. Es ist ihnen aber auch von den
Zentralbehörden nabeaelegt worden , bis zur Einführung
der Höchstpreise eine gewisse UebergangSzeit abzuwarten,
um unnötiae Härten zu vermeiden. Wie wir vernehmen,
sollen die Gemü'e-HöK̂tpresse im Stadtbezirk Wiesbaden
erst im Laufe dieser Wöbe zur Einführung gelangen.

Eine Vorführung der SanitätShnnde des 1.
bataillonS Infanterie -Regiments Prinz Earl (4. Grotzh.)
Hess.) Nr . 118 von WormS fand am Sonntag vormittag
unter Leitung des Feldwebelleutnants Munter mann
auS WormS . in Anwesenheit zahlreicher österreuhftch-
ungarischer und ottomanischcr Offiziere , die im Deutschen
Genesungsheim hier weilen, im R ab engrund  statt.
Die Hunde Lord 1., Lord 2.. Hertha . Pluto und Lux. bre
auf dem westlichen Kriegsschauplatz tätig gewesen, zeigten
Hervorragendes in der Berwnndetensnrde, der lieber-
brinanng von Meldungen , in GeborsamSübungen nnd im
Aufspüren und Festhalten eineS Leichenräubers. Die Zu¬
schauer konnten so recht erkennen, wie k. k. Oberst Lang  e r,
der bekannte Führer der österreichischen Mörserbatterie,
am Schlüsse der Vorführung anSführte von welch hoher
Bedeutung die große Aktion, die der „Deutsche Verein für
SanitätShnnde " zu Beginn dieses Weltkrieges einleitete,
ist. Die voracführten Hunde werden , da sie im Westen
infolge de? Stellungskriege ? entbehrlich geworden, nun¬
mehr der ottomanische« Armee überlassen werden. Oberst¬
leutnant Serwed Bey  sprach sich ebenfalls überaus
anerkennend über diese neueste Errungenschaft der KriegS-
sanität aus . Punkt 12 Uhr wurden zwei Brieftauben nach
WormS mit Grüßen an den Bataillonskommandeur in
WormS und an den Wormser NerkebrSverein -aufgelassen.
Die erste Taube traf nm 1 Uhr 85 Min . in WormS ein.

Im BergnügnngSyalast hat man im jetzigen Programm
da? Vergnügen , ein paar gute alte Bekannte wieder zu be¬
grüßen. Vor allem die Patty Frank - Truppe,  die
unübertrefflichen Teppichturner mit ihren fabelhaft sicheren
Sprüngen in einfachen und doppelten Ueberschlägen; sie ist
nach wie vor eine Glanznummer , die man zu sehen nicht
müde wird. Dann das BackeS - Duo,  die urkomischen
hessischen Bauerndarsteller , die sich einen durchschlagenden
Erfolg auch diesmal wieder mit ganz neuen , originellen
Liedern zu sichern wissen. Und schließlich noch die Humo¬
ristin Gerti Gold,  von ihrem früheren Auftreten her
in bester Erinnerung , die besonders mit ihren Frankfurter
Mundartvorträgen wieder köstliche Proben ihrer Darstel¬

lungskunst gibt. Neu ist diesmal Emilia Rose,  die mit
den Beinen eine große Geschicklichkeit in allerlei Gleich-
gewichtskünsten entfaltet , bann Naty Brentano,  die al-
anmutige Tanzkünstlerin zu gefallen weiß, und Mtnni
Hermani,  eine Vortragskünstlerin mit einer besonder-
gefälligen musikalischen Nummer „Nächtliches Studenten,
abenteuer ". Dem Humor tragen noch die musikalischen
NeumannS  mit ihrem lebenden Esel und die zwei.
WondlerS  Rechnung , die letzteren gleichzeitig als Reck-
und Barrenturner von hervorragender Leistungsfähigkeit
inbezug auf Kraft und Sicherheit in der Ausführung ihtzLx
Uebungen. Von den Lichtspielen, die diesmal das Pro¬
gramm ergänzen, ist besonders der Kriegsfilm, die „Erstür¬
mung Przemysls ", erwähnenswert , der ein überraschend
eindringliches Bild entrollt von der Wirkung unserer
schweren Geschütze und von der Heldenmütigkeit unserer
Truppen , bis sie in die bezwungene Stadt als Sieger ein¬
ziehen dursten. Alles in allem ein Programm , das sich sehen
und hören lassen kann und sich wieder als äußerst zugkräf¬
tig bewähren wird.

Gedenket allzeit des Roten Kreuzes ! In der abgelau¬
fenen Woche sind auf den zweiten Ausruf des Roten Kreu¬
zes folgende größere Beträge svon 1000 M. ans ein gegan¬
gen: BerawerkSdirektor Wilh. Dälen 1000 Geheim-
rat Elze 1000 M., Frau E. F . 1000 M„ Germania -Brau-
ereigescllschaft1000 M., Frau Dr . H. Goldenberg Witwe
1000 M„ Zigarettenfabrik „MeneS", M. u. Eh. Lewin 1000
Mark, Reinertrag der Rabattage der Wiesbadener Geschäfte
1782M. Immer wieder muß die Bitte ausgesprochen wer¬
den: „Gedenket allezeit des Roten Kreuzes!". Helft dem¬
selben durch weitere Spenden , seinen stetig wachsenden Auf¬
gaben gerecht zu werden und die Kriegsnot zu lindern.

Für das Rote Kreuz. Die städtischen Lehrerinnen haben
dem Krciskomitee vom Roten Kreuz 680 M. überwiesen,
und zwar 800 M. für die Krieger und 880 M. für die
Kriegshorte

Todesfall. In Kassel starb am 18. Dezember Frau Emma
Charlotte v. M i q u e l, geborene Wedekind, die Witwe des
früheren Oberbürgermeisters von Frankfurt und späteren
preußischen Finanzministers Johannes v. Miguel. Die Ver-
storbcne stand im >8 . Lebensjahre.

Arbeiterjubiläum . Der Arbeiter Jakob Dipve  war
am 16. Dezember 25 Jahre bei der Wiesbadener Staniol-
und Metallkapselsabrik A. Flach beschäftigt. Von der Han¬
delskammer wurde ihm aus diesem Anlaß ein Diplom und
vom Geschäftsinhaber ein Sparkassenbuch über 100 Mark
überreicht. Es ist dies ein weiterer Beweis des guten Ein¬
verständnisse? zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
betreffenden Firma.

Knrhaur» Theater » Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus.  Da am 22. und 23. ds MtS. die Räume

deS Kurhauses dem Roten Kreuz für die Kr i eg S kin d er¬
be schc r u n g zur Verfügung gestellt worden sind müssen
an diesen beiden Tagen die Nachmittags- und Nbendkon-
zerte, sowie der Vorbereitungen wegen auch bas Abend¬
konzert am 21. d. Mts . auSfallen.

Residenz - Theater.  Heute Montag wird das mit
so großem Beifall aufgenommene Lustspiel „Sturmidyll"
wiederholt und am Dienstag HauptmannS packendes Schau-
spiel „Fuhrmann Henschel". Mittwoch nachmittag R/a Uhr
geht als Kinder- und Schülervorstellung zu kleinen Prei¬
sen nochmals „Klein Däumling , der tapfere Zinnsoldat"
in Szene . Donnerstag und Freitag bleibt das Residenz-
Theater geschlossen. Der Samstag , der erste Weihnachts-
feiertag, bringt al ? Neuheit die erstmalige Aufführung des
Lustspiels „Die selige Exzellenz" von R. Presber und 8.
W. Stein . Da ? überaus erfolgreiche Stück wird am Sonn-
tag abend l2. Feiertags wiederholt , Sonntag nachmittag V24
Uhr ist zn halben Preisen „HerrschaftlicherDiener gesucht".
Montag , den 27. Dez., abends 7 Uhr, geht der musikalische
Schwank „Die Schöne vom Strande " wiederum in Szene,
während nachmittags V£4 Uhr das Kindermärchen „Klein
Däumling , der tapfere Zinnsoldat " gegeben wird. Der
Vorverkauf zu den Vorstellungen an den Feiertagen beginnt
am Mittwoch. Dutzend- und Fünfztgerkarten haben ohne
jede Nachzahlung Gülftakeit.

Oer Zliegerkurier öe§ Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matnll.

26) (Nachdruck verboten.)
„Mein lieber, armer , alter Freund, " jagte jetzt der Pro¬

fessor, „es ist schwer, waS dir der Krieg zu tragen gibt. Aber
es muß sein. Das Vaterland braucht alle seine Sohne für
diesen großen Krieg. Es geht um unser aller Sein oder
Nichtsein, und alle die, welche den zukünftigen Sieg mit
ihrem Leben erkämpfen mußten, denen wird für alle Zeiten,
und sei es noch nach Jahrhunderten , der Dank unseres
Vaterlandes gehören. Da verschwindet der Einzelne mit
der Gesamtheit, und einer gilt so viel wie der andtzrc. DaS
muß dich trösten, lieber Junge . Außerdem aber hast du noch
die eine Hoffnung, daß dein Stephan noch nicht gefallen,
sondern sich in russischer Gefangenschaft befindet."

Der Domrendant schüttelte den Kopf.
„Ich würdige deine Trostwore, aber sie erhalten keinen

Wiederholt. Vielleicht später, wenn ich ruhiger geworden
bin. Nun laß mir . bitte, einen Wagen besorgen, denn ich
mutz nach Hause. Dort erwartet mich seine Braut — meine
Tochter."

Er sprach nur mühsam, noch mit tränenerstickter Stimme
— „und meine arme, liebe Frau . . ."

Dann ging er mit dem Professor, der ihn begleitete und
nicht allein nach Hause fahren lassen wollte, weinend auS
dem Zimmer.

Als sie im Wagen saßen, drückte der Domrenbant plötz¬
lich heftig den Arm seines Freundes und sagte:

„Herr Gott ! Und seine arme Mutter ! Wie wird sie das
ertragen ?"

Der Professor sah stumm aus dem Fenster ; er mußte
den Blick von dem schmerzdurchwühlten Gesicht seines
Freundes abwenben. um nicht selbst schwach zu werden.

Draußen flutete die Menge der Großstadt vor den er¬
leuchteten Kaffeehäusern, stand vor den glitzernden Aus¬
lagen der LuxuSqeschäfte, ging lachend und plaudernd , alS
ob Wien im tiefsten Frieden läge und nicht der Tod mit
grausamer Hand in derselben Minute viele Opfer in bester
Jugendkraft für immer an sich riß.

Das war die Welt, wie sie von jeher gewesen. Hier
lachte und scherzte man und dort verblutete der Nächste für
den, der scherzend seines Weges ging.

Aber alle die. welche in schwarzen Trauerschleiern um
die Gefallenen weinten, die waren zu Hause und zürnten
dem lauten Treiben der Welt. K ' unten eS nicht einschen,
daß daS heiß pulsierende 81 ;cti r ;t Zeugnis von der ge¬
funden Kraft und Stärke des Volkes war.

^ e,r ® 0flen  hielt , und schon der Hausbesorger , der ihnen
dir Tür öffnete, wußte Bescheid und saate »u dem Dom-

„Unser armer Herr Oberleutnant ."
„Schweigen Sie " sagte der Professor und führte den

Freund die Stiegen empor. m
AlS sie an der Wohnung ankamen wünschte der Pro¬

fessor. lieber in seiner stillen Studierstube geblieben zu sein.
Welch ein Jammer ! Die Mutter Stephans war bereits

seit einer halben Stunde zu Besuch gekommen und empfing
hier im Hause mit den Damen zusammen die schwere Bot¬
schaft. alS ihnen dte Abendzeitung gebracht wurde.

Völlig fassungslos waren die beiden alten Damen in
ihrem Schmerz. Nur die Hedwig saß wie ein steingewor¬
denes Bild am Tisch, sah mit bleichem Gesicht auf die ein-
tretcnden Herren und strich unablässig mit den Händen
über die alatte Tischdecke, al? ob dort Falten wären. .

DaS war das einzige Zeichen ihrer großen Erregung.
Ratlos blickte der Domrendant auf seine Frau und die

Mutter StcvhanS . die sich beide umarmt hatten, als ob die
eine die andere stützen könne.

Dann ging er mit dem Freund in sein Zcmmer, öffnete
dort alle Fenster, weil ihn die Stubenwärme zu ersticken
drohte, und sagte dann zum Professor:

„Ich banke dir sehr mein Lieber, und nun bitte ich
dich, fahre wieder nach Hause. Es ist kein guter Aufenthalt
in einem TrauerhauS ."

S. Kapitel.
Die Mannschaft deS spanischen TorpedobootSzerstörerS

Nr. 28, der im Hafen von Marseille lag. war sehr mißver¬
gnügt . weil ihr für heute Nachmittag Landurlaub verwei¬
gert worden war.

Es waren heißblütige Elemente an Bord deS Spaniers,
die nicht gewohnt waren selbst ihren Offizieren gegenüber
ihr Temperament zu zügeln.

Aber in diesem Fall waren sie zwar unter sich zum
Schimpfen aufgelegt , doch ihr Groll entlud sich nicht gegen
die Vorgesetzten, sondern gegen den Engländer , der am
Vormittag so breitspurig in den Hafen gefahren war, alS
wollte er sagen: Ihr seid kaum wert , daß man eure Flagge
salutiert.

Nicht weit von dem Torpedobootszerstörer hatte er
Anker geworfen, fodaß die spanische Mannschaft daS Leben
und Treiben an Bord de? Engländers beobachten konnte

Die Blaujacken standen Mann bei Mann an der
Steuerbordreeling , rauchten Zigaretten oder spuckten nach
echter SeemannSart den braunen Speichel von ihrem Kau¬
tabak in das blauschillernde Wasser.

Dabei blitzten ihre Augen voll Hatz auf den Engländer,
der Ihnen daS Vergnügen eines Landurlaubs genommen
hatte.

Der Kapitän kannte seine Mannschaft zn gut, um nicht
zu wissen, daß sie vielleicht an Land mit den englischen
Matrosen Streitigkeiten bekommen könnten, und daß bei
dieser krieg- tollen Zeit womöglich «tue schwerwlegrute

politische Affäre daraus werden konnte. Denn die spa¬
nischen Seeleute mochten die Engländer nicht leiden.

„Bulwark " hieß der englische Panzerkreuzer ; ein mäch¬
tiges Gebilde auS Stahl und Eisen, stieg er grauschwarz
aus den oyalblauen Fluten empyr. Er hatte die Mäuler
aller Geschützluken offen und seine Turmgeschütze ragten
wie die riesigen Stotzzähne eines vorsintflutlichen Un¬
geheuers über das vordere Panzerdeck hinaus.

Die großen Mannschaftsboote des Engländers füllten
sich mit Landurlaubcrn und wurden von einer Dampf¬
barkasse zur Hafenmole geschleppt. Gleichzeitig fuhren zwej
Motorpinassen deS Panzers mit beurlaubten Offizieren a»
Land.

Meistens junge Leute, nur einige ältere Offiziere unter
ihnen.

Unter den letzteren befand sich„die alte Seedogge" deS
Panzers , wie er genannt wurde, der erste Offizier Sir
William Robertson.

Der stand mit seiner breitschultrigen Seemannsgestalt
breitbeinig an die kleine Steuerkasüte der Pinasse gelehnt
"vä ' guchte aus der typischen englischen Shagpfeife seinen
Tabak.

Ein grauer Vollbart reichte ihm bis auf die Brust , und
sein Gesicht war vom Salzwasser und Wetter mit tiefen,
scharfen Falten durchzogen.

Er war unter seinen Kameraden nicht beliebt. Ein wort,
karger, in sich geschlossener Mensch, unverheiratet und an¬
scheinend ohne alle Familie , war ihm anscheinend nur der
Dienst wertvoll genug, um zu leben.

Die jungen Middis — Seekabeten —, die ihm zum
erstenmal im Dienst unter die Finger kamen, fürchteten ihn
mehr alS den Kapitän.

Er ließ sie exerzieren bis ihnen das Zeuge am Leibe
klebte und der Körper einfach nicht mehr arbeiten konnte.

Mit Glaceehanöschuhen faßte er niemand an. Sich selbst
am wenigsten.

Seine dienstfreien Stunden sah er anscheinend nicht ak-
eine Erholung , sondern als eine Strafe an.

Mit Vorliebe übernahm er die Vertretung von Käme,
raden, und das war der einzigste Punkt, in dem sie ih«
alle hoch verehrten.

Heute aber hatte er dem dritten Offizier, der die obere
Deckwache hatte, eine Vertretung abgeschlagen und fuhr
an Land.

DaS war eigentlich eine Seltsamkeit und hätte Aus-
merksamkeit erregen können. Denn e- war selten, dast
Sir Robertson den Panzer verließ.

War er doch mit dem Panzer vom Stapellauf an gleich¬
sam verwachsen und alS ältester diensttuender Offizier an
Bord, der das Schiff biS in den kleinsten Winkel hinefts
kauute. (Fortletzuua folgt.)
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Ehren-Tafel

Wehrmann Friedrich Straub,  Metzgermeister aus
Wiesbaden , jetzt bei der Vermessungsabteilung 1. Trupp
Thourout , erhielt das Eiserne Kreuz.

Das EUcrni- Kren- erhielt der Musketier Hermann
Hengstler,  Sohn des Landwirts . Wilhelm Hengster in
Neuhof . Der tapfere Krieger liegt zurzeit an einer schweren
Oberschenkelwnnde in einem hiesigen Lazarett darnieder.

Kaiser und Hamburger im Feld . Vom Kaiser überreicht
wurde auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz zweiter Klaffe dem Unteroffizier Jakob Virken-
feld,  Sohn des Metzgermeister Josef Birkenfeld in Hom¬
burg -Kirdorf. Birkenfeld war eigens aus dem vorderen
Schützengraben nach rückwärts befohlen worden , um die
Auszeichnung nach einer Truppcnbesichtigung in Empfang
»u nehmen . Auf seine Meldung erwiderte der Kaiser u. a.:
,Sic sind schon der zweite Homburger , dem ich diese Aus¬
zeichnung persönlich überreichen kann." .

DaS Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite August
Stich er,  Sohn des Seminarpedellen Sticher in Dillen-
bürg. Gleichzeitig wurde er zum Unteroffizier befördert.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse ist dem Unteroffizier
Theodor Pfeifer  aus Roth (Dillkreis ) zuteil geworden.
Nachdem kein Offizier mehr bei der Kompagnie war , hat
er die Führung derselben übernommen , sich sechzig Meter
vom Feind entfernt urit dem Rest der Kompagnie ein-
gegraben und dort anderthalb Tage lang , von allem ab¬
geschnitten, im schwerstem Kampf ausgchaltcn . Gelegent¬
lich seiner letzten Anwesenheit an der Strypa hat der Kaiser
dem Tapferen das Eiserne Kreuz erster Klasse persönlich
überreicht: die zweite Klasse war ihm bereits im Februar
zuerkannt worden.

*

Lehrer und Unteroffizier Rink  aus Okriftel ist in
St . Quentin an Typhus g e st o r b e n.

Rriegs - Erinnerungen
20. Dezember 1914.

Kämpfe im Weste« . — Stellungskampf im Osten.
Die von Josfre angeordnete allgemeine Offensive be¬

gann sich nunmehr allseitig bemerkbar zu machen. Am ge¬
nannten Tage waren es besonders die Kämpfe bei Festu-
bert  und in der Gegend von Souain - Perthes,  die
in ihrer Hartnäckigkeit erhebliche Opfer forderten . Bei
erstgenanntem Orte , südwestlich von Lille gelegen , waren
die Schützengräben kaum 40 Meter voneinander entfernt.
Man kämpfte mit Bajonetten und Messern, kaum, daß noch
geschossen wurdet in den umliegenden Dörfern wurde in
jeder Straße und in jedem Hause Leib an Leib gekämpft,
besonders in Ginenchy mit großer Zähigkeit . ES flössen an
diesem Tage Ströme Blutes und die Engländer und
Franzosen erlitten schreckliche Verluste . Nicht minder heftig
setzte die französischeOffensive zwilchen Soüain und Perthes
ein , etwa in der Mitte zwischen Reims und den Argonnen
gelegene Ortschaften. Es muß zugegeben werden , daß die
Franzosen mit Tapferkeit und Aufopferung bemüht waren,
die deutschen Reihen ins Wanken zu bringen und diese zu
durchbrechen, allein eS gelang ihnen nur , zeitweise sich in
den Besitz eines deutschen Schützengrabens da und dort zu
setzen, ohne daß auf irgend einem Punkte der deutschen
Front von einem feindlichen Dauererfolg die Rede sein
konnte. Auch der Savpenkampf in den A r g o n n e n wurde
heftiger , wie denn am genannten Tage -'N größerer Angriff
auf die Höhe stattfand, bei dem viel - Franzosen gefangen
genommen wurden und mancherlei Beute gemacht ward. —

Kriegsgedenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Reserve-Jmsanteric -Negiment . Nr . 223.
Vom 19.—21. 12. 1914. Wale.  Nachhutgefecht gegen die

Russen, die nach starken Verlusten in der Nacht vom
21./22 . 12. die Stellung räumten und bis Sanogocz
znrückgingen. Dort bis 8. 1. 15 Stellungskampf.

Theater, Uunft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Ai § Weihnachtsvorstellung hatte das Königliche Theater
in diesem Jahre Görncrs reizendes Mürchenspiel „S chn e e-
wittchen und die sieben Zwerge"  ansgewahlt.
Wie alle anderen Gvrnerschen Stücke — insbesondere das
ht seiner Art so unübertroffene „Aschenbrödel" — durch¬
zieht auch das ,/§ chnecwittchcn" ein Hauch echter deutscher
Märcheapoesic. der nicht allein auf die in erster Lerne tn
Betracht kommende Kindcrwelt , sondern auch auf die Er¬
wachsenen immer noch seinen unwiderstehlichen Zauber
d»«übt. Das Hauptinteresse nehmen natürlich bei der
Hei» en Zuhörerschaft neben der Oanptfigur des „Schnee¬
wittchens " die sieben Zwerge in Anspruch, deren kleinster
auch bei der am Sanrstag stattgehabten Neueinstudierung
Les Werkes wieder den größten Erfolg zu verzeichnen
Latte. DaS „Schneewittchen" selbst spielte Fräulein
Mumme  mit anerkennenswerter Gewandtheit , während
Aräulein Eichelsheim,  die böse Königin , ihre verschie¬
denen Verkleidunasszeneu in ungemein packender und
charakteristischerWeise zur Geltung zu bringen wußte.
Die kleineren Rollen des „Prinzen " und „Jäger Berthold/
hatten durch die Herren Te st e r und N o d i u s höchst
passende Vertretung gefunden . Großen Beifall erzielten
auch die verschiedenen von Frau Kochanowska  arran¬
gierten Ballet -Einlagen , um die sich neben den Damen
Salzmann , Mondorf , Jüttner  auch die Schüle¬
rinnen der Balletschnle in gewohnter Weise verdient mach¬
ten . Besonderen Jubel rief das Schlutzbild hervor, nach
welchem das Entzücken der jugendlichen Zuschauer gar kein
Ende finden wollte . Lebhafter Beifall nach allen Akt¬
schlüssen und mehrfacher, herzlichst gemeinter Hcrvm-ruf
dankte den Mitwirkenden für den schönen Abend. 2--

*

Als zweite Gastrolle sang Herr Winkelmann  von
Uhemnitz gestern den „Loh eng  rin ", und zwar gleichfalls
mit recht gutem Erfolge . Stimmlich bot der Gast, dessen
Leistung durch ein größtenteils sehr angemessenes Spiel
und eine ganz prächtige Bühnenerscheinung in wirksamer
Weise unterstützt wird , sein Bestes im ersten Akt. Später¬
hin machte sich— offenbar infolge einer kleinen Indisposi¬
tion — hin und wieder eine gewisse Ermüdung bemerkbar,
die den Sänger zu einem häufigen Forcieren der höheren
Lage nötigte und hierdurch die Gleichmäßigkeit der Gesamt¬
leistung etwas beeinträchtigte. Im allgemeinen scheint Ls,
alS otz solche halb lyrische Partien , wie Lohengrin , Walter

Zweite Aiiegrtagung der nassamjchen
Städtetager.

h. Frankfurt a. M., 18. Dezember.
Bei guter Beteiligung aus dem ganzen Regierungsbe¬

zirk Wiesbaden fand heute unter dem Vorsitz des Oberbür¬
germeisters Voigt-  Frankfurt im Stadtverordnetensitz¬
ungssaal des Römer die zweite Krivgstagung des nass rut¬
schen Städtetages statt. Als Gäste hatten sich eingefunden:
Regierungspräsident Dr . v. Meister - Wiesbaden , Geh.
Regierungsrat D r o e g e - Wiesbaden und Dr . Oswald
Barber - Berlin  von der Zentral -Einkaufsgenossenschaft.
Die Feststellung der Anwesenheitsliste ergab die Beteiligung
von 39 Städten durch 88 Abgeordnete . Nach einer kurzen
Begrüßungsansprache gab der Vorsitzende die Ausführung
einer Reihe von Beschlüssen der ersten Kriegstagung be¬
kannt. Einer Eingabe des Städtetages an den Kriegsmini¬
ster auf Zurückstellung der Apothckergehilfen vom Heeres¬
dienst wurde , soweit angängig , stattgegeben. Ferner wurde
das Gesuch um Rückgabe der bei der Brot - und Mehlver¬
sorgung erzielten Neberschnssean die Kommunen und Kreise
den Landräten zur Berücksichtigung vom Regierungspräsi¬
denten überwiesen . Das Gesuch des Städtetages an die
Landesversichernngsanstalt Hessen-Nassau um Gewährung
von Darlehen an Gemeinden zu Familienunterstützungcn
wurde aus sachlichen Gründen abgelehnt . Hinsichtlich der
vielfach von Zentralsammelstellen eingehenden Gesuche um
Beihilfe zu KriegsfÄriorgeiammlungen aller Art wurde
große Zurückhaltung empfohlen.

Den ersten Vortrag hielt Oberbürgermeister Lübke-
Bad Homburg über

„Die Einqnartiernngslaste « der Städte während des
Krieges ".

An der Hand deS KriegsleistungsgesetzeS erläuterte der
Redner im Einzelnen die Fragen der Einquartierungs-
pfkicht und der Quartiergeldvergütuna . Bei der Auszah¬
lung der Servieeqelder wurde empfohlen, , auf die Gewäh¬
rung der um 4 Pfq . höheren Sätze der Serviceklasse B für
den Tag und Mann zn drängen , wie sie bereits den Städten
Frankfurt , Friedberg , Me 'chede und Bad Orb zngebilligt
wurden . In 17 mit Einquartierung bedrohten Städten
wurden die Offiziere und Mannschaften in Bürgeranar-
tiercn nnterqevrqcht. Frankfurt und Wiesbaden verpflegt
dagegen die Offiziere in Hotels . Die Dauer des Krieges
bringt es mit ssch. daß die Gemeinden nicht mehr so lei¬
stungsfähig sind al§ zn Beginn des Feldzuges . Bezüglich
der Rückvergütung der Ausgaben der Städte forderte der
Referent eine gemeinsame Eingabe aller Städte nnd Land¬
gemeinden an die Reichsregieruna um Zurückgewährnng
aller bereits ansgegebenen und noch zu gewährenden Ser-
viceaelder . Ferner soll bei der Negierung eine Revision
der Naiuralverpflegungssätze angeregt werden , da sie nicht
mehr den gegenwärtigen Zeiten entsprechen.

Die Zentralcinkanfsgesellschast und die Städte
besprach Stadtrat Prof . Dr . St e i n - Frankfurt . Die Ge¬
sellschaft arbeitete ehedem mit einem Kapital von 50—69
Mill . Mark und sollte ursprünglich die Lebensmittelversor-
aung der deutschen Gemeinden übernehmen . Biele Gemein¬
den lehnten den Verkehr jedoch ab. Der Gesamtumsatz der
Z. E. G. erreicht monatlich 70 Mill . Mark nnd dehnt sich
durch die vermehrte Monopolisierung der Lebensmittel im¬
mer weiter aus , sodaß die Gesellschaft heute die Zentral-
Einkaufsaesellschaft des Reiches ist. Heute verfügt die
Z. E G. über faß 300 Hauptlager zwischen Hamburg und
Konstantinopel mit mehr als 2600 Angestellten : sie übernahm
auch ictzt den gesamten Einkauf aller Waren in Bulgarien
und der Türkei . Der Verdacht, daß die Gesellschaft Preis¬
treibereien übe, müsse zurückgewiesen werden : vielfach habe
sie mit großen Verlusten gearbeitet , durchweg verkaufe sie
zu, oft auch unter Marktpreisen , wobei es jedoch vorkomme,
daß sie auch recht beträchtliche Gewinne vereinnahme . Der
Vorwurf , daß die Berkaiissgrundsätze der Z. E. G. zu starr
und bürokratisch seien, sei zwar nicht unberechtigt, doch
müsse man den tausenden von Käufern gegenüber an ge¬
wissen Grundsätzen festhakten, da sonst die ganze Organiia-
tion ins Wanken gerate . Der GeschäftSnmiatz iei in den
letzten Wochen derart gestiegen , ferner seien an die Gesell¬
schaft eine solche Fülle von neuen Fragen herangetreten,
daß es völlig unmöglich war , allen Anforderungen zu ent¬
sprechen. Diese Tatsache müsse man bei den Verwürfen gegen
die Z. E. G. berückssckckiaen. Durch die Schaffung non Ber-

»I»iiiinjiiiikii »iii» irr in imr r~
von Stolzing usw., Herrn Winkelmann weit besser liegen,
nis die sogenannten „schweren" Helden vom Schlage des
Tannhönser , Tristan und Siegfried , die — ioweit wir unter¬
richtet sind — bei einem etwaigen Engagement des Künst¬
lers doch wohl in allererster Linie in Betracht kommen dürs¬
ten. Das Publikum bereitete dem Gast, der von den Damen
Schmidt und Englerth (Elsa und Ortrud) sowie den
Herren de G armo, Eckard  und G e i s s e - W i n kc l
(Telramund , König Heinrich und Heerrufer ) in bekannter
trefflicher Weise unterstützt wurde , eine sehr sympathische
Aufnahme und ließ es noch den einzelnen Aktschlüssenan
lebhaftem Beifall nicht fehlen . B. K.

Residenz-Theater.
Am Samstag Nachmittag war das Residenztheater von

Hunderten großer und kleiner Kinder besucht. Es gab
„Klein - Däumling , der tapfere Zinnsoldat ",
von Oskar Will - Breslau für die Bühne eingerichtet.
Das ist eine gar wundersame und abenteuerliche Geschichte.
Der Krieg bricht aus , und Klein -Däumling wird von
seinen Eltern mit seinen Geschwistern im Walde versteckt.
Hier spielen die Kinder selbstverständlich Krieg, bei dem,
ebenso selbstverständlich, die Franzosen , Engländer und
Russen verlieren . Es wird Abend : die Kinder verirren sich
und gelangen zum Hause des bösen Menschenfressers: „Ich
schnüffle, schnuppe Menschenfleisch!" — Und wenn Klein-
Däumling nicht gewesen wäre , wer weiß , was den anderen
Kindern geschehen wäre ! Aber er rettete sic, und selbst die
Siebenmeilenstiefel vermochten den Menschenfresser nicht
wieder in den Besitz der entgangenen leckeren Beute zu
setzen. Klein -Däumling behandelte ihn nämlich wie einen
Russen — das heißt er stellte ihm eine Flasche Wnttki hin,
auf die der Menschenfresser richtig hineinfiel und sich bis
zur Besinnungslosigkeit berauschte. Nun war es den
Knaben nicht schwer, den bösen Verfolger unschädlich zu
machen und sich in Sicherheit zu bringen . In einem Schluß¬
bilde wurden Krieg und Frieden und Weihnachten in einen
wirkungsvollen Zusammenhang gebracht. Weitere Einzel¬
heiten wollen wir nicht verraten , um die „Spannung " nicht
zu verderben. Nur das muß mitgeteilt werden, daß nicht
nur die kleinen , sondern auch die großen , ja sogar die „ganz
großen" Kinder mit stürmischem Jubel dem Gang der Er¬
eignisse folgten und die Darsteller für ihr flottes Spiel
durch herzlichen und anhaltenden Beifall belohnten . H. G.

*

Die „Fuhrmann Hensche  I"?Neueinstudierung am
Samstag stand äußerlich unter keinem guten Stern . Wie
ein Symbol , Gerhart Hauptmann  liebt ja auch in

isorgungsgebteten in Deutschland wurde ein erheblicher
Schritt zur Besserung der Lage vorwärts getan. Am besten
arbeitet die südwestdeutsche Genossenschaft mit dem Sitze i»
Mannheim , der sich bis jetzt 38 badische, hessische und pfäl¬
zische Städte angeschloffen haben. Da man nur gegen bar
verkaufe, ist ein großes Betriebskapital nicht erforderlich.
Für das Frankfurter Wirtschaftsgebiet  sei die
Schaffung einer solchen Versorgungszentrale wohl zu emp¬
fehlen , es müssen dann aber an ihre Spitze tüchtige, ge¬
wandte Kauflcute treten , die Gewähr für eine mustergiltige
Organisation bieten . Bei der Bedarfsanmeldung sollten die
Städte sich möglichste Mäßigung auferlegen , um evtl , spä¬
teren Verlusten aus dem Wege gehen zu können.

In der Besprechung des Vortrags befürwortete Bürger¬
meister Schütz - Obcrlahnstein die Gründung einer Ein-
kaufsgesellschaft für das Frankfurter Gebiet.

Ueber den
„Kursstand der Staatspapiere"

referierte Oberbürgermeister Vogt - Biebrich.  Er schätzte
den durch den Kursrückgang entstehenden Schaden an deut¬
schen und preußischen Staatsanleihen allein ans 2 Milliar¬
den Mark nnd schlug vor . schon jetzt an geeigneter Stelle
Maßnahmen gegen allzu große Verluste , die dem Mittel¬
stand besonders drohen, zu treffen.

Zu den
„Fragen der Lebensmittelversorgung"

äußerte sich Stadtv . G r ä f - Frankfurt dahin, daß in dieser
großen Zeit man doch von Ausfuhrverboten absehen solle.
Wenn z B . dessen solche erlasse, so solle man doch bedenken,
daß tausende hessischer Einwohner in Preußen Verdienst
finden und auch hier Lebensmittel einkanfen . Der Vorstand
wurde beauftragt , bei der Regierung Schritte zur Besei¬
tigung der Ausfuhrverbote der kleinen Staaten zu tun.

Bürgermeister Dr . I a n ke - Höchsta. M. und Kommer¬
zienrat Beit von Speyer -Frankfurt verbreiteten sich
über ,

„Die Nebernabmc der Patenschaft über den Kreis
Stallnpönen in Ostpreußen" .

Am dringendsten wird der Bau eines Krankenhauses im
Kreise Stallnpönen gewünscht. Erforderlich sind etwa
300 000 Mark, die der Regierungsbezirk , mit Ausnahme der
Städte Frankfurt und Wiesbaden , aufbringen müßte.
Herr von Speyer  bot ein erichutterndes Bild von de«
grausigen Zerstörungen , die der Einfall verursachte. Zer¬
stört wurden in Ostpreußen 83 553 Gebäude völlig , ferner
der Hausrat von rund 100 000 Haushaltungen . Zur Lin¬
derung dieser Nöte bildeten M bis letzt m Deutschland 30
Kriegshilfsvereine . - Oberbürgermeister V o i g t - Frank¬
furt empfahl die Bildung eines naffanischen Hilssvererns
für den Kreis Stallnpönen , a

Ueber „die Unabkömmlichkeit von Beamten
sprach Bürgermeister W a s se r l o o s - Nastätten , In¬
teresse der kleineren Städte forderte der Redner in erster
^inie die Befreiung des Stadtrechners und des ersten Po¬
lizei - bezw. Exekutivbeamten . Dem Redner wurde entgeg¬
net daß setzt dem Vaterlande die Männer gehören, letzt
müsse jede Rücksichtnahme auf die Gemeindeverwaltungen

°u ° Frankflirt M « *
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betricbs « nd der Jugenderziehung wahrend des Krieg . .

Auf Grund seiner Erfahrungen kann er keine Aus-
ietzuna des Unterrichts befürworten : die Hinaufietzung der
Sckülcrircauenz darf nur während des Krieges erfolgen.
^Stadtra ? Professor Dr . Ziehen  referierte sodann über
„Maßregeln der Stadtgemcinde zur ^ vsthaUnng -es v-

samtbildes der Stadtgeschrchte mährend des Krieges.
Er empfahl dazu : Einrichtung von Sammlungen ,cg-

licher Art , wenn möglich obligatorisch, vor allem das Sam
mein von Zeitungen , gute Ordnung Stadtakten Regi^
strierunq der Kriegsakten und bas Sammeln aller er
schienenen Formulare , die Bezug auf den Krieg haben.mnSS  den„Beitritt zum Nassauisthen Verk-Hrs°er.
band" sprach zum Schluß Bürgermeister Jacobs  aus
Königstein , Der Redner empfahl vor allem, die nassauische«
6eil - nnd Kurstätten den Verwundeten zur Genesung zu¬
züglich zu wachen. Hierauf hinznweisen , müsse die nächste
Ausaabe des innaen Verbandes sein.

Zum Schluß der Tagung nahm Re ^ erungsprcmdent Dr
o. M e i st c r Gelegenheit , auf / ^^ ^Weri^ der̂ stnetzst^ e

diesem münrälistischen^ ieisterwtt ^ die 'ymbolischeu An-
deninnqen , nahm sich daS Vorbe,gelingen eines Hohe-
vunktes bei Schluß des zweiten Aufzuges, , aus . Als
^anna . die künftige Frau Henschel. ihre Schurze io^b-n-
denü, dem Fuhrmann triumphierend uachruft. „Ich w . ie s
Euch zeigen !", fiel der Vorhang einen Augcnbick zu früh
und raubte der Szene ihre Wirkung, indem er Mitten
durch der. Satz fuhr.

Aber das war schließlich nur eine techmiche Zufällig¬
keit. E!was ernster ragte die Zeit in die Vorstellung
hinein . „Fuhrmann Henschel ist ein November -stuck , für
die ALvenisiage eignet es sich nicht. Damit mag znsainmcn-
hängen , daß die vorderen Reihen im Parkett sehr schwach
besetzt waren , dem Gesamteindruck des in ""derer Hinsicht
bedentungsvollen Abends gerade nicht / um Vorteil . Daß
nach den Aktschlüssen die Herren Bartak und Hager, die in
Nebenrollen wirkten , reiche Ehrungen empfingen in Form
von Kränzen und Blumengebindcn — wahrend die stärkste
Kraft im Schauspiel , die HanptdarsteNerln unbedacht, und
deshalb im Hintergrund blieb — patzte eigentlich auch nicht
ganz in den ernsten Rahmen des „Fuhrmann HouiEel,
sti sehr auch die Widmungen selbst aus berechtigtem Anlaß
erfolgt sein mögen . Änd endlich der Träger der Titel-
fiqur , Heinrich Kamm  als Fuhrmann Henschel, war nicht
der, der er sein wollte . Aeußerlich ja. da bot er das voben-
dcte Bild des biederen , gutmütigen Riesen , den das Schick¬
sal zermürbt , nachdem es ihm anfangs trotz einzelner
Schläge nichts anhaben konnte. Mit dem Bilde allein
kann jedoch der voller Sympathie folgende Zuhörer den fast
klassisch gewordenen Fuhrmann aus dem Riesengebirge
noch nicht vor sich hohen, er verlangt mehr, ieder fUtft Jou
echt sein, jedes Wort , das im Keller gesprochen wird, de«
Mann ans dem Volke charakterisieren. Daß gäbet nicht
immer Hauptmanns Fuhrmann Henschel auf der Szene zu
hören war — wer will dem Darsteller daraus einen Vor¬
wurf machen. Gestern erfolgreich in „Wohltäter der
Menschheit", heute Triumphator als Ringkämpfer
Viktor Holländers neue Weise, hat Heinrich Kamm schon
hinreichend Beweise seiner Künstlerschaft erbracht. Im
Kanptmann -Drama war er nicht mit gleichem Gelingen aus
seinem Platze wie in anderen Rollen . Immerhin drang
dieser KriegSjahr -Henschcl im Schlußakt durch: hier wirkte
Kamm wahr und erschütternd: sein „Schlecht bin ich ge-
worden , bloß ich kann nichts dafür" stand über jeglicher
Theatralik , der selbst anklagende Ausruf eines zusammen¬
brechenden Melancholikers.

Nach diesen mehr negativen Aeußerlichkeiten des,
Abends , die mangelnde Dtalektsicherhett ist auch nur
Aeußerlichkeit. sei auf die positiven Eindrücke «der Dar-
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hinzuweisen , die, wenn sie jetzt noch nicht beständen, für dix
Kriegszeit gegründet werden müßten . Die heutige Tagung
Hätte ihm als Vertreter der Regierung eine Fülle von An¬
regungen gebracht.

Mit dem Wunsche, daß die nächste Tagung des Städte-
tages im Zeichen des Friedens stattfinden möge , schloß gegen
4 Uhr Oberbürgermeister Voigt  die Verhandlungen.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

st. Weihnachtsfeiern . Eine erhebende Feier hatte am
Sonntag der Kleinkinöerschulverein im „Nassauer Hof" ver¬
anstaltet . Es galt , über hundert kleinen Kindern bis jmtt
schulpflichtigen Alter , deren Väter im Felde stehen, eine
besondere Weihnachtsfreude zu bereiten . Die Gaben waren
von Kinderfreunden überaus reichlich geflossen. Unter der
Leitung der Schwester Thekla trugen die Kleinen Gesänge
und Gedichte vor. Wirkungsvoll begann ein Knirps : „Mit¬
ten in dem Kriegsgetümmel kommt heran das Weihnachts¬
fest . . . " Der Schubkinbersängerchor trug mehrere Stücke
unter der Leitung des Lehrers Kramer  vor . Nach der
von Pfarrer Bender  gehaltenen Festrede fand die Be¬
scherung statt. Abends 8 Uhr feierte der Jungfrauenverein
tm Gemeinöchause „Wartburg " sein Weihnachtsfest.

Nassau mb  Nachbaraebiete.

Weinbergen könne sehr gut ein Weinbergspslug dienen.
Dieser werde auch im Gebirgsgelände des Rheingaues , so
im gewiß steilen Rüdesheimer Berg angewendet , da werde
er auch in der Gemarkung Bingen gut verwendet werben
können. Die Stadt möge einen solchen Pflug anschaffen
und leihweise den Besitzern abgeben. In der anschließen¬
den Aussprache wurde nach mancher beachtenswerte Ge¬
sichtspunkt beleuchtet.

h. Frankfurt , 20. Dez . Verschiedenes.  Die städ¬
tische Jahresrechnung für 1914 schließt mit einem Fehl¬
betrag  von 8 840 890 M . ab. Die Mindereinnahmen und
Mehrausgaben betragen 5 405 323 M ., die Ersparniffe
2 864 633 M. Die voraussichtlichen Ausfälle an Steuern
und Gebühren sind in vorsichtiger Schätzung auf 1100 000
M . veranschlagt. — Zur Deckung der gewaltigen Ausgaben
an Kriegsunterstützungen — monatlich 2 Mill . M . — be¬
antragt der Magistrat die Genehmigung für eine später
aufzunehmenöe Anleihe  bis zu 20 Millionen M.

s. Niedernhausen , 18. Dez . Frecher Schwindel.
Am Mittwoch kam eine betrübt öreinschauende Frau  von
etwa 25 Jahren — „Koch " nennt sie sich —, ins hiesige
katholische Pfarrhaus  und bat den Geistlichen, ihren
schwer kranken Mann mit den Sterbesakra¬
menten  zu versehen. Der Geistliche, dem die Familie
Koch gänzlich fremd und unbekannt war . fragte nach der
Wohnung . „Wir kamen von Idstein und wohnen erst seit
vier Wochen in Niedernhausen , und zwar im Hause des
Herrn Neininger an der Jdsteiner Straße . Ich selbst war
in der letzten Zeit krankt deshalb kennen mich Hochwürden
nicht." An die Schilderung ihres Elendes schloß „Frau
Koch" öie Bitte um eine Unter st ützung,  öie aus einer
für diesen Zweck zur Verfügung stehenden Kasse der „armen
Frau gewährt wurde. Als der Geistliche zur festgesetzten
Stunde mit der Kommunion in dem bezeichneten Hause er¬
schien, erfuhr er, daß er das Opfer eines Schwindels
geworden war.

t>. Niederselters , 20. Dez . Todesfall.  An den Fol¬
gen einer Lungenentzündung starb am Samstag Dekan
Spangemach er,  nachdem er erst vor wenigen Wochen
das silberne Jubiläum als Pfarrer der katholischen Ge¬
meinde Nieöerselters gefeiert hatte.

T. Bingen , 20. Dez . Winzer Versammlung . Die
Vereinigung  V i n g e r W e i n b e r g s b e s i tze r
hielt gestern hier ihre diesjährige Hauptversammlung ab.
£ <?r 1 . Vorsitzende der Vereinigung , Stadtverordneter
Eduard H a s s e m e r, erösfnete diese Tagung als öie 7.
Hauptversammlung des Vereins und gab einen kurzen Be¬
richt über das Weinjahr 1915, das als ein gesegnetes be¬
zeichnet werden könne. Die Vereinigung habe einen Rund-
gang durch öie Weinberge der Gemarkung Ranenthal
unternommen , wobei die Teilnehmer gefunden hätten , daß
in den Weinbergen der Einzelbesitzer bezw. kleineren Gü¬
ter der Stand der Reben weniger günstig als bei der Do¬
mäne gewesen sei. Man könne daraus ersehen, baß es in
erster Linie auf die Bebauung , Bearbeitung und Behand¬
lung der Weinb - 'ne und R -ben ^nkornnre. wenn diese ein
gutes Ergebnis bringen sollen. Der neue Wein entwickele
sich gut und komme günstig vorwärts , doch glaube er kaum,
daß der 1916er die Güte des 1911er erreiche. (Ans der Ver¬
sammlung laut werdende Zurufe bekundeten die gegenteilige
Ansicht.) Hierauf wurde die Neuwahl des Vorstandes vor¬
genommen. Der bisheriae Vorstand wurde einstimmig
durch Zuruf wiedergewählt . Die Rechnnngsablaae ergab
eine Einnahme von 856.52 Mark , die Ausgabe 132.90 Mark,
soöaß ein Bestand von 723.62 Mark verbleibt . Zur Be¬
kämpfung der Peronospora hat die Vereinigung im gemein¬
samen Bezug für 5733.34 Mark K"vferuitri »f erhalten.
Weinbautechniker Willig  hielt hierauf einen Vortraa
über die Bekämpfung der Reblaus Schädlinge. Er sprach
über die Erfolge der Nikotinbekämpfung gegen den Heu-
nnd Sanerwurm . Man müsie so fortfahrcn wie begonnen,
denn cs habe sich herausgestellt , daß die Erfolge günstig
gewesen seien. Zur ' Durchführung der Arbeiten in den

h. Frankfurt , 19. Dez . Hochwasserschaden.  Nach¬
dem erst im Februar die Baustelle an der Alten Brücke
durch Hochwasser wochenlang überflutet war , hat am Sams¬
tag früh das augenblickliche Hochwasser die Dämme aber¬
mals durchbrochenund den leergepumpten , 300 Meter lan¬
gen Baugrund unter Wasser gesetzt. Die feste Spundwand,
öie zur Fundamentierung der rechtsseitigen neuen Ufer-
maüer in einer Länge von 400 Metern das Mainwasser ab¬
schloß, ist gleichfalls eingedrückt worden . Das gesamte Ar¬
beitsgerät , Maschinen und Bagger liegen im Wasser. Die
Arbeiten mußten infolgedessen vorläufig eingestellt werden.

Der Rückweg wurde daraufhin sprungweise angetrete»
und war so glücklich daß alle Beteiligten in dem sicheren
Unterschlupf anlangten.

Unteroffizier Wienprecht, der bereits mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse und der Friedrich August-Medaille in Sil.
ber am Bande für Kriegsdienste ausgezeichnet ist. wurde
für seine entschlossene Tat die Militär -St . Heinrichs-Me¬
daille in Silber , allen übrigen Beteiligten würben eben¬
falls Auszeichnungen oder Beförderungen zuteil.

Mitteilungen aus aller Welt.
Vaillant f . Wie das „Journal de Geneve" aus Paris

melbet, ist dort der sozialistische Deputierte Vaillant im Al¬
ter von 76 Jahren gestorben.

Handel und Industrie
=3  n d Landwirtschaft und Weinbau. a o J

h. Dieburg , 19. Dez . Großfeuer.  Durch ein Groß¬
feuer wurden Sie Wirtschaftsgebäude der Kunigunde
Lohrum  völlig eingeäschert und die Wohnhäuser der
Lohrum und des P . Thomas  schwer beschädigt. Der
Schaden ist erheblich, da die Gebäude nur gering versichert
sind.

.Bonn , 19. Dez . In dem Branntweinsteuer¬
hinterziehungsprozeß  gegen den Svirituissabri-
kanten Ernst Bötticher aus Eitorf , dessen Buchhalter Jan¬
sen und den Brennereiinhaber Lubanski wurden ver¬
urteilt : Bötticher zu 13 116 893 M . sowie zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und sechs Monaten , Jansen
zu 8 802 492 M. sowie zu einer Gefängnisstrafe von acht
Monaten , Lubanski zu 4 814 401 M . sowie zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat . Die Geldstrafe ist der
vierfache Betrag der hinterzogenen Steuer . Bötticher muß
außerdem für die Geldstrafe und öie Kosten der beiden
anderen haften.

vermischtes.
Tollkühnes PatroniTen -Unternchmen.

Unteroffizier Wienprecht ans Berlin  von der 1.
Kompagnie Grenadier -Landwehr-Regimcnts Nr . 100 (Drcs-
öen) hatte durch vorherige Beobachtungen einen feindlichen
Doppelposten , gut versteckt hinter dem ersten Drahtverhau,
ausfindig gemacht. Es galt für ihn, diesen Posten zu über¬
raschen und festzustellen, welche Truppe dem Abschnitt seines
Regiments geaenüberlag.

Mit vier Freiwilligen , dem Unteroffizier Schramm,
5. Kompagnie , aus Bühlau  bei Dresden , Gefreiten
Spott  ke , 4. Kompagnie , aus Radeberg  i . S ., Grena¬
dier Müller,  6 . Kompagnie , aus Pirna  i . S . und Gre¬
nadier S w i n t e k, 6. Kompagnie , ans Posen,  schlich er
sich, der Stiefel entledigt , nur in Strümpfen , bei Hellem
Tage rasch in unmittelbare Nähe des Dovpelpostens . Trotz
aller Vorsicht wurde die Patrouille von dem Horchpostenbe¬
merkt, doch ebe die beiden Gegner zum Schüsse kamen, waren
sie durch wohlgezielte Kopfschüsse erledigt . Für Unteroffi¬
zier Wienprecht und seine Tapferen begann aber jetzt erst
der schwierigste Teil der Ausgabe . Noch trennte sie der
Drahtverhau von der Rente und die etwa 20 Meter dahin¬
ter liegende starke feindliche Sicherungs -Abteilung war
durch die Schüsse alarmiert und kam ans dem Unterstand
herausgestürzt . Unteroffizier Wienprecht mit 2 Mann zer¬
schnitt in aller Hast den Drahtverhau , teils übersprangen
sie ihn, erfaßten die Gewehre der Toten und veraewifferten
sich über deren Regimentsnummer . Während die zurück¬
gebliebenen Kameraden den zu Hilfe geeilten überraschten
Feind durch Schöffe in Schach hielten , sprangen die Bor-
gedrnngencn mit der Beute zurück, beschossen ebenfalls den
erheblich stärkeren Feind und streckten weitere 4 Mann
nieder.

Die deutsche Roheisenerzeugung im November . Nach
den Ermittlungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-
industrieller betrug die Roheisenerzeugung im deutschen
Zollgebiet im November (30 Arbeitstage ) insgesamt
1019122 Tonnen gegen 788 956 Tonnen im November
vorigen Jahres (30 Arbeitstage ). Die tägliche Erzeugung
belief sich ans 33 971 Tonnen gegen 26 298 Tonnen im No¬
vember vorigen Jahres . Die Erzeugung verteilte sich auf die
einzelnen Sorten wie folgt : Gießereiroheisen 160 897 Ton¬
nen (November vorigen Jahres : 131941 Tonnen ), Bes¬
semerroheisen 17 736 Tonnen (7984 Tonnen ), ThomaS-
roheisen 642 603 Tonnen (498 384 Tonnen ), Stahl - und
Spiegeleisen 177 393 Tonnen (123 000 Tonne.»), Puddel-
roheisen 20 493 Tonnen (27 647 Tonnen ). Die Produktion
hat demnach im Vergleich zum Parallclmonat des Vorjahres
in allen Sorten eine wesentliche Steigerung erfahren.

Stand der Maul - und Klauenseuche im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden . Am 14. Dezember waren nach einer Be¬
kanntgabe im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer von
der Seuche betroffen : Im Kreise Biedenkopf  die Ge¬
meinden Hermannstein , Naunheim und Quotshausen ) im
Dillkrrise  öie Gemeinden Frohnhausen , Eibelshausen
und Langenaubach,' im Kreise Oberlahnöie  Gemeinden
Steeden , Villmar , Elkerhausen , Runkel , Waldhausen und
Langheckei im Kreise Limburg  die Gemeinden Wald-
mannshausen . Erbach, Eamberg , Würges , Oberselters.
Dehrn , Mensfelden und Nieöerselters ) im Kreise Usin»
g e n die Gemeinden Brandoberndors , Reichenbach und Rie-
delbach) im Kreise Untertaunus  die Gemeind« Wals¬
dorf ) im Kreise Westerburg  die Gemeinden Rennerod
und Westerburg,' im Kreis« Oberwest er mald  die Ge¬
meinde Roßbach; im Kreise St . Goarshausen  die Ge¬
meine Nastätten ) im Landkreise Wiesbaden  die Ge¬
meinden Hochheim, Bierstadt und Biebrich) im Kreise
Höchst öie Gemeinden Sindlingen , Hofheim und Kriftel.

Biehmarkt . Der in Ettelbrück  am 19. Dezember aß«
gehaltene Groß- und Kleinviehmarkt war mit etwa 725
Tieren befahren . Für das Paar Fahrochsen 1. Sorte wur¬
den 1200—1600 M ., 2. Sorte 800—1000 M.. das Stück frisch¬
melkende Kühe 4M—520 M ., Zuchtrinder 220—280 M .,
Brühlinge 40—50 M .. das Paar Ferkel 24—40 M. bezahlt.
Fette Tiere kosteten im Zentner Schlachtgewicht: Ochse«
112—116 M., Kühe 1. Sorte 100—102 M., 2. Sorte 95—98
Mark, Stiere 105—109 M ., im Zentner Lebendgewicht:
Kälber 68—72 M ., Schweine 86—92 M.

Obst- und Gemüsemarkt . Am 19. Dezember erzielte i«
Homburg (Pfalz ) der Zentner Zwiebeln 25 M., Birnen
12 M., Aepfel 15 M., qelbe Rüben 8 M., hundert Stüch
Weißkraut 80- ^ 0 M ., Rotkraut 15—30 M., Kopfsalat 10 M

Städtischer Seefischverkauf, wagemaimstratze fr
Fischpreise  am Dienstag , den 21. Dez .: Schellfisch,

groß mit Kopf das Pfd . 60 Pfg ., ohne Kopf 70 Pfg ., tnk
Ausschnitt 80 Pfg ., mittelgroß 55 Pfg ., Portionsfische
50 Pfg ., kleine zum Braten 45 Pfg ., Dorsch. 1—2pfündiK
50 Pfg ., Kavliau mit Kopf 55 Pfa .. im ganzen Fisch ohne
Kopf 65 Pfg ., im Ausschnitt 76 Pfg ., Seelachs im ganzen
Fisch 65 Pfg ., im Ausschnitt 70 Pfg ., Silberlachs im ganzen
Fisch 65 Pfa ., im Ausschnitt 80 Psg ., Schollen, groß 1 M .,
mittelgroß 80 Pfg .. klein 60 Pfg . Die Fische kommen direkt
von der See in Eispackung . Der Verkauf findet stadt-
seitig nur Wagemannstraße Nr . 17 und an jedermann statt»

stellung hinaewiesen . Im Vordergründe standen — abge¬
sehen von Henschel-Kamm — die drei weiblichen Gestalten
des Stückes Malcher, (Käte Hansa), Hanne lDiete Mar-
berg) und öie Tochter des Schänkwirtes Wermelskirch
(Elsa Erler ), eine wie die andere aus dtzr Gesamtheit der
Spieler hervorragend in der Trefflichkeit ihrer Leistungen.
Der ergreifendste Eindruck des ersten Aktes ging von dieser
kranken Frau Henschel aus , von Käte Sausa:  ihr dahin-
siechendcs Matchen rührte mehr, selbst als im Drama vor¬
gesehen. Auf der anderen Seite gewann sich Elsa Erler
„tanzend" ihr Publikum : der Besuch des lebenshnngrigeu
Backfisches im düsteren Keller war wie ein Lichtstrahl nach
lang andauernder Bewölkung am Horizont , Leben urtd
Freude verheißend . Und als dritte, bedeutsamste kam
Diete Marberg.  eine Hanne Schäl wie sie leibt und
lebt, zur Geltung . Hier war Echtheit in Geberöen und
Spiel überragend , hier wurde wirklich „schlesisch" geredet:
von dieser Rollenträgerin darf man , nicht nur , weil sie eine
Hauptsache im Stück, behaupten, haß sie die Neueinstudier¬
ung zu einem Hauptmann -Abend erhob: wenn auch iw der
äußeren Erscheinung nicht alles auf die derbe, vollblütige
Magd avgestimmt schien.

Sehr rühmenswert waren ferner der lebhaft geführte
4. Aufzug , Zusammenstoß in der Schänkstube, wo Herm.
Nesselträaer (Hausse ) und Rud. Miltner-
Schönau (Walter ) ihr bewährtes Können wieder mit
Erfolg einsetzten, und Oskar B u g g e einen Wermelskirch
zeigte , dem man den ehemaligen Komödianten gleich ansah.
Als Kellner George durfte Rudolf B a r t a k ausnahms¬
weise auch „auf sächsisch" alänzen . und Neinhold Hager
war für den Hotelbesitzer Siebenhaar wie immer der rich¬
tige Vertreter . — Das anfangs zurückhaltende Publikum
wurde im Laufe der von Feodor Brühl  geleiteten Neu¬
einstudierung wärmer und wärmer , und dankte allen
Mitwirkenden mit lebhaften Beifallsbezeugungen.

B. E. E.

vom VSchertisch.
Die da Sehnsucht tragen. Gedichte von Marie Sauer.

„Obne tiefe Ergriffenheit wird Niemand dieses Büchlein
cw (cflcn — fo schrieb ein Geistlicher oon der vor
Jahresfrist hier erschienenen Gcbichtesammlnna„Ans heiliger
Bcctz Marie sauer,  die Verfasserin, bat mit diesem Erit-
Iing»werk gleich einen überraschenden Erfolg erzielt. Alle Be-

,n  der Koben Einschätzung des Büchleins.
.Äf«.. «d  J !!i enthielt, und dem Besten, was in den

Monaten seit Kriegsausbruch erschien, gleichgestellt wurde,
gekört zu den wenig Auscrwählten. die es vcr-

itauden haben, das überragende Merkzeichen einer neuen.

großen Zeit, unsere Selbstbesinnung, in dieser bebren Lvrik er¬
klingen zu lassen. „Aus heiliger Zeit" — so und nicht anders
mußten dieie Gedichte übcrschrieben sein, die. wie es s. Zt. schon
an dieser Stelle gerühmt worden, „das heilige Feuer, das uns
beseelte", in ergreifenden Worten und Versen zu uns sprechen
ließen.

Jetzt ist eine Gedichtsammlung von Marie Sauer er¬
schienen*). und ihr Eindruck ist nur geeignet, das Urteil über
ienc Erstlingsooestcn zu verstärken, silleich öie einleitenden
Verse, die dem Ganzen die Ueberschristbedeuten, prägen sich
jedem Leser tief ein wie eine Köstlichkeit von unauslöschlichem
Leuchten:

Selig vreis ich. die da Sehnsucht ttagen!
Unberührt vom Staub der lauten Gassen
Dürfen sie in golöne Schalen fallen
Ströme Lichts von fernen Sonnentagen.
Ihre Augen bellt ein heimlich Glänzen:
Und durch ihre wachen Seelen klingen
Süße Lieder: wie wenn Engel singen
All ihr Hoffen von zukünftgcn Lenzen.
Selig sind sie!

Ob zu Einsamkeiten
ttnd zu Nächten stch tt'r Weg gleich wende:
Ihrer Herzen lichte Opferbrändc
Müssen leuchtend sie nach Hause leiten.

„Selig sind sie!" Ja , das ist ein wahres Wort und ebenso
das „Unberührt vom Staub der lauten Gassen." Dieser lebte
Satz schwebt über allen den 80 Gedichten des neuen Marie
Sauer-Bandes. die so wunderbar in unserer Seele wicder-
klingen. Unser Inneres mit ihrem Feuer öurchglühen, dem
Feuer des Glaubens, der Hoffnung der Liebe. Aber entgegen
dem ersten Korintber-Brics wirft hier der Glaube als das
Höchste. Eine starke Gläubigkeit spricht aus icdem Wort, eine
Lupersscht. öie ach. so wohl tut. weil sie uns da? größte gibt.
Trost und den heiligen Frieden. Das Gottpertrauen. Und ist
es nicht wie verklärte Zuversicht, was aus diesen hier folgenden
Versen über den Augenblick hinaus und über alle Nöte be¬
glückend sich durchringt?

R a u b r e i f.
Stand nicht noch gestern in rieselnden Tränen
Nebelumwoben ber Weidenbanm?
Siehe : nun schmückt ihn mit Märchengcschmeiüe
Glitzernden NanbreifS duftiger Flaum!
All seine schauernden. blattlosen Aeste
Hüllt nun da? schimmerndeKönigsgewand:
Alle die Tränen um Tod und Vergehen
Wurden zur Krone aus reinstem Demant.
Traue: so wird ein Tag auch erscheinen.
Da wir in sichtweißem Kleide gehn:
Und unsre Tränen, gleich Demantgeftinkel.
In leuchtenden Kronen zu Häuvten uns stehn!

0) „Die da Sehnsucht tragen ", Verlag von L, Biermann , Barmen.

„Die da Sehnsucht tragen"  werden den Namen der
in Wiesbaden lebenden Dichterin zu allen, öie da einsam, die
mühselig und beladen, die zermürbt von den Lasten einer harten
Zeit, die an, Boden liegen unter der Schwere eines unersetz¬
lichen Verlustes — zu allen, die nach Auftichtung sich sehnen,
bintragen. In heiliger Not zur Erhebung und zur Seligkeit:
wie Marie Sauer in ibrem „Die heilige Not "- Gedicht ver¬
heißungsvoll zum Ausdruck bringt:

Und wenn die schwere Last dich drückt:
Dir wurden starke Schwingen!
Bon alters war die heilige Not
Urkraft znm Vollgelingen.
Wie du die Sehne mächtig spannst —
Muß hoch der Pfeil dir fliegen:
Und das Erhabne wird nur ttei
In Kampfesnot und Siegen ! D. E. E.

O Fraue wunderfiißc! Roman von Guido Kreutzer.
1. bis 3. Auflage (Verlag der Hokbuchhandlung Carl Duncker,
Berlin W. 62). Preis geheftet 3 M,  vornehm in Leinen gebun¬
den 4 M.

Hab ent fita fata libclli ! _ Und Guido Kreutzer darf mit
dem Schicksal seiner Bllckcr durchaus zufrieden sein. Die Ro¬
mane dieses jungen Berliner Autors, der das dritte Jahrzehnt
noch nicht erreicht hat, sind schon von mehr als 400 Zeitungen
adgcbrncft worden: seine Novellen und Skizzen erscheinen in
ersten Zeitschriften: und die Höhe der Buchauflagen seiner Werke
beweist, welch' große Gemeinde in Deutschland herfte schon auf
den Namen Guido Kreutzer hört.

Sein neuester Roman wird diese Gemeinde wobl mn Tau¬
sende vermehren.

EuropäischeVolksbvmnen und Hcimatslieüer. 150 Hymnen
und Heimatslicdcr von 66 europäischenLändern und Staaten
bezw. Provinzen in einem Bande, ftir Klavier leicht gesetzt
M 1 .50, Verlag Louis Oertel in Hannover.

Welcher Musikfreundhätte heute, wo die Politik das A und
O alles menschlichen Denkens bildet, nicht lebhaftes Verlangen,
zu wissen, wie die bulgarische oder die griechische oder die fin¬
nische Nationalhymne klingt? Und welcher Musikkenner stellte
nickt mit größtem Interesse Vergleiche darüber an, wie der
Schwede, der Türke, der Ire , der Holländer sein Heimatland
besingt? Die Sammlung ist sichtlich mit großer Sorgfalt zu-
sammengcstellt. manche Nummer erscheint darin in Deutschland
zum erstenmale gedruckt. Die Sammlung ist auch für Solo-
mstrumente wie Violine . Cello, Flöte »sw., sowie für Orchester
in allen Besetzungen erschienen. Wie die Verlagsbandlung mit¬
teilt, befindet sich ein Textheft mit den Liedern deutscher Zunge
in Vorbereitung.

Der 9. Jahrgang des D ii r e r b u n dka l en d e r s. der
„G e s u n d b r u n n en für 1916" ist erschienen. Eine schöne
Reihe wettvoller Aufsätze für das neue Deutschland enthält ber
Kalender auf seinen 192 Seiten , und auch für den häuslichen
Kreis bttngt er mancherlei schöne, auch manche lustige Gaben.
Vom Kalendarium bis zu den statistischen Zusammenstellungen!
der letzten Seiten durchzieht echt deutscher Geist das Büchleftit
Pris 60 A,  Eine schmucke Geschenkausgabe kostet1 Ji.
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Zweite Sammlung.

üttftes Gabenverzeichnis.
_ . _ . «- , . . __ t» . 1... A- -- CAmS«»*

Es oittpert weiter eilt für die Zentralstelle der SammIungen̂Kr ^ ^ °Dereŵ er^ iS 'einschlieilich^l ^ 'Dezember ISIS:
«rei «e^nN»e v- m Rote« Kreuz für de» Stadtbezirk Wiesbaden, in

KiageMsene Zktrrigk ösn 1000 81t Ms 385ö Mk.
Neinertr. d. Nabattage d. WieSb. Geschäfte1.78Z.81M-,

Bergwerksdirektor Wild- Daelcn 1000 M. ■ . Gebennrat
@1« 1WOM. — Frau N. F- für alleinstehend« Krieger
500 m„  für die Krieger im Felde 500 M. — Gcrmama-
Brauerei-Gesellschaft«Marcus Berte) ^OOOM. -  Fran
Dr. H. Golbenberg Wwe. 1000 M. — c»®KaT ?nnn «p
„3Kene5" M. u. CS- Lewin (Bk. f. H u. 3tri).) 1000 M.

ginösßöDsent««trüge Sv» M üt Ms 1800 M.
Erlös ans b. Verkauf von Postkarten usw. L30 23M.

— Konsul Karl Glade SM M. — Hermann Trgler "00 M.
— Generalkonsul Valentinxr 500 M.

ginofgongene Betrüg« Ws zn 500 M.
Geheimrat Liesegang für die Marine' 100 M.. oer-

ft'IBc für alleinstehende Krieger 100 M.. derselb. für die
Krieger für Weihnachten lOOM. dersellw«««r erb K.. für
^reibn 100 M., derselbes. kriegsgef. Deutsche 100 Dzu
samme'n 800 M., - Frau Clara Teschemacher weitere Gabe
sT Bk) 000 M. — Arnd 250 M. — Reg.-DanmeisterW lh.
Müller (Bk. f. S- u. Jnd .) f. d. Gefangenen a. Korsika
250 M. - Franz Nvmann SSOM - Sa. I . M (Inh.Henwann u. Mattbaei) s. b. Nngehör. d. Kr. 200 M. -
S Herz sKaiser-Sriedrich-Rina 55) 200 M. — Geh. Reg.»
Rat Dr Land 10. Gabe (D. Bk.) ?00  M - Helene Prang«

sing ISOM. — Wiesbadener Tagblatt-Sammlung 75 M.,
baaselbef. erbl. Kr. 27.S0 M.. dasselbe s. b. Tr. >m Felde
10 M.. jusammen 112.SO M. - StaatSamoaltsckastSrata.
D. Bennerfcheiöt 100 M. — Rechtsanwalt Dr. Carl Berg
Weihnacht?-. (Dike.-Ges.) 100 M. - «- Deltu» (« eitere
Gabej 100 M. — Rentner Henbenreich(17. Gabe) 100 M.
- Gcn' ralltn . Hoeckner 100 M. - - Baron Ludwig von
Knoop (Marens Berl-) 100 M. - Stadtschulrat ^ r-
Müller 100 M. — Ana. Oblasser<D. Bk.) 100 M. - " Emil
Peivers (17. Gabe) 100 M. - Albert RotbeS 100 1K. -
Gefchw. Wagemann WeibnachtSg. f- d. Felblaz. 100 M.
Ernst Witt- kennig (D. Bk.) 100 M - F. 3e,b (6. Gabe)
100 M. — Frau Emma BerlS lMttteld. Cred.' Bk.) Weih,
nachts«. 50 M. — Frau Dr. Fuß 50 M. — Sr -nr von
Glaee, i. erbl. Sr 25 M„ dieselbei. WethnachtSg. 25 M.
<Bkf H o. Jnd .) Oberstltn. Petzei i. d. Feldart.-Neg.
Nr. 27 50 M. - Solevl, Woli 60 M. - Stellvertr.
«1. Jns .-Brig. (Erl. x. b.  Berk . d. Gedichtes„Die bentlche
Infanterie") 18.25 M. - Srl . Laßbeck 40 M. — Dr. Theo¬
dor Herbka "WeibnachtSg. f. d. La,. 40 M. — S-Seelgen.
Brüssel, f. d. KriegSfllrs. 20 M . üers. i. krieasaest D.
10 M.. ders. i. erbl. Kr. 10 M. (Vorsch.-Ber.) - Wilh.
Blumenstock(* . » *) »0 M. - Heine, « ros (weit. Labe)
go M. — Hau? Oranienburg a. e. Sammelbüchse erbl.
Kr 80 M. — Abteilung 7 für kriegsgef. Deutsche 35 M.
—' Frl L. Med 25 M. — M. BalbuS 20 M. — Hnnold
(Panlinenstr. 4) 20 M. — 9. H. 20 M. - « . fl.  Wcch-
nachts«. 20 M. — L. O. Weihnacht?«, f. d. Feldlaz. u0M.

— Frl . Tbtlde Spiegel (D. Bk.) 20 M. - Prof. Dr. Tou¬
lon, Biebrich und Wiesbaden, f. kriegSgef. Deutsche(Nall.
L.-Bk.) 20M. — Ungenannt 20M. — H. L. 15.30 M. —
F. H. f. b. Verw. i. b. Feldlaz. 15 M. - Direktor MeiS
10. Gabe (Ver.-Bk.) 15 M. - Srau NechnungSrat Mittler
Wwe. WeibnachtSg. (Nass. L-°Bk.) 15 M. — V. d.̂ -lchgel-Farbwerke Höchsta. M. f. erbl. Kr. 1105 M. — B. B. f.
b. Tr. i. Felde 5 M.. derselbe f. d. Angebür b Kr 5M.
—Hermann Fleming a. Jena z. 3t . fiter (Dresb. Bk.) 10 M.
— Frau Kleemann WeibnachtSg. 10M. — Köllmanr 10 M.
— Mllebeck 10 M. - C. V. f. d. Tr. i. Feld« 10 M. -
V e dankb Patienten WeibnachtSg. f. b. Feldlaz. 10 M.
— Polizeirat Welz 10 M. — Ungenannt 5.50 M. — Frau
Berlin« WeibnachtSg. 5 M. — Frl . Bothe WeibnachtSg.
SM - W. F. WeibnachtSg. 5 M. — Frau s . Hceler (Bk.
f. S u. Jnd .) 5 M. - P. St. (Er!, a. Gold) 5 M. - Sr.
Rumpe (Nall. L.-Bk.) 5 M. — Frau Trendelburg Weib-
nachtSa. 8 M. - Adolf Preß 4 M. - E. B. WeibnachtSg.
f. b. Verw. 3 M. —F. WobltätigkeitSveranst. v. Frl . Banck
(nachträgl. eingegangen) 3 M. — Frau A. G. 3 M. — R.
Schlosser(Nass. L.-Bk.) 8 M. - Oberzollrevisora. D.
Karl Sckmlze für erbl. Kr. 8.80 M. - Frau ^ General
Schmnndt lNaü. L.-Bk.) 2 M. — « . Hatzmann (Nall. L..
Bk.) 1.50 M. — Frau Auguste Geister 1 M.

. Wertvapiere: Fri . Scheibler zwei 3)4 vroz. Berl. Pfd.-
Br üb-r je 800 M. mit 3inSscheine— Frau von Ingers¬
leben Kal. Preuß. Schatzanweis. über 100 M.. »u 4Proz.
mtt 3insscheinen. f. kriegsgef. Deutsch«.

mS « : m . der m  r - tzt - tng «g ° ng - n - n Beitage 1706911 .10 m
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Ureiskomitee vom Roten Ureuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Todesanzeige.
Allen Verwandten, Bekannten hierdurch die traurige Mitteilung, das»

meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Franziska Böckelein
geb. Armbrust

nach langem, schwerem Leiden am 19. Dezembsr, mittags 12 Uhr, sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten : .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. Dezember, nachmittags
2'/i Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Trauer-
Drutösacfien

in sauberer fius
tOfirune roerflen
Innerhalb ftuosr
3etf - In eiligen
Sfillen innerhalb
jmei Stunöen—
aelieferf oon Oer
LDlesba9ener

üerlags-RnstaH tff-
niholasstraOe 11
maurlfiussfr, 12
Blsmaidtrino 20

Trauep-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort

J . Heiptz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

r
Bekanntmachung.

%
Einzahlungen auf Gesdiäftsanteile, die nodi

in diesem Monat erfolgen, nehmen vom
1. Januar ISIS ab an der Divi¬
dende für da « Ge «cb £ ft «jalir
1916 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die
die Vollzahlung beabsiditigen, diese

bis spätestens 31>B*i «ISIS
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mit*
glieder empfiehlt sich der Er¬
werb der Mitgliedschaft tun¬
lichst vor Weihnachten.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. »

\ __

Kaufe Zeitungspapier . §
sauber , von 25 Pfd. an biS 1000 Ztr . Unter 50 Pfd. mir bringen,
größere Posten hole ab. » RSmerber « « W-rkstStte.

Sonnenber«. — Bekanntmachung.
Durch Bundesratsverordnung ist dem Kommnnalverband

des Kreiser die Ausgabe»uaeiviesen, die »ur Versorgung der
Bevölkerung de» Kreise» mit Kartoffeln nötigen Mabnahmenzu
tresfen. In Erfüllung dieser « ufgabe ist mm Zunächst schStzungS-
weife ermittelt worden, inwieweit der Bedarf an Kartoffeln
noch nicht gedeckt ist. Hierbei bat fick ein Fehlbetrag von rund
14 500 3tr . ergeben. Zur Deckung diese» Bedarfs nimmt der
Kommunalverdand die sämtlichen im Besitz« der Rotte frl*#r*
Jenaer befindlichen Kartoffeln in Anspruch, soweit dies« den Be-
übern nicht»u belassen sind. (Vgl. Bekanntmachung vom 8. b,.
MtS.. 11. 11116 - KreiSblatt Nr. 145/746). Auf di« Ueberlas-
sung dieser in Anspruch genommenen Kartoffeln kann der Kem-
munalverband unter allen Umständen nicht verzichten und miibte.
wenn die Almabe der fcagl. Kartoffeln nicht frettvillrg er °lgt.
deren zivangSiveis« Enteignung durch die »uständigê Behörde
berbeifübren. Von dem vatriotischen Gemeinünn der betr. Kreis-
angeböriaen dark ich aber wohl erwarten dab e» h-erzu nicht
kommen wirb, daß vielmehr alle Kartossel-Erzenger bi eienicc
Kartosselmenge, die sie noch abgeben können, »ur Versorgung
ihrer Mitbürger freiwillig üdrrlaüen. Dementsprechend wollen
diese Kartossel-Erzeuger ihre abgedbaren Mengen an Kartoffeln
bei den OrtSvolizerverioalternihres Wohnorte» alsbald fpä-
testenS aber bis »um 20. dS MtS.. anmelden. Ukber di« Ab-
nahm« der angemeldeten Kartoffeln wird demnächst weitere Mit»

^ '^ Die^OÄvvlizeiverwalter der Städte und Landgemeinden
des Kreises weise ich an. die vorstehende BekanntmaLimsun-
verzüglich aus ortsübliche Weife bekannt m geben und die ein-
gebenden Anmeldungen entgegen zu nehmen. Di« ringedmdm
Anmeldungen find, unter Angabe des Namen» und der Wob-
nun« des Anmeldenden, sowie der anaemelbeten Menge, in ein
.Verzeichnis der Kartosfelanmeldiingen" einzutragen. Da» « er-
sciefitits ist am 20. 68. Mt», abend» abznschlteben und unver.
züglich an mich einzusenüen.

Wierbade». den 14. Dezember ISIS.Der Könsglsche Lanbrat.
von Heimbur ».

Wird veröffentlicht. •<.—
Eonnenberg. den 1«. Dezember 1815. ^Der Bll rgermeistrr. B u ch111.

Eonnenberg.

Betr . : Ausgabe der Brotkarten.
Die «ndr November 1915 zur Verteilung gelangten Brot-

karten umfassen die Zeit bi» zum 18. Dezember 1815,
Die nächste Brotkartenausgabe findet

statt am Dienstag , den 21 . Dezember 1915.
« »nnenbera , den 17. Dezember 1815.

•378  tu Dürgermitste ». Vuchelt-

Nachlaß -Versteigerung
Morgen Dienstag, den 21. Dezember 1815. vormittags

1» Ubr. versteigere ich Ellenbogengaste Nr. 15, 2. Stock, sitm
Nachlab der verft. Frau A. H. Linnenkob l Wwe.  ae-
börend« gebrauchte Mobilien, als:

Palisander-Klavier v. F. Doerner, Stuttgart, schöner nuhb.
Sekretär, nubb. Trumeausvicgol. rote Plüsch-Garnitur, Sil»
berschrank. Auszugtisch. Konsolschrank. nubb. Bett mit Nob-
haarmatratze und Inhalt . Negulator, Stühle, Tische aller Art,
Kleiderschränke, nubb. Waschkommodem. Marmorvlatte, drei»
tctlioe vrandkiste, GaSlampen. Spiegel, Bilder, Glas. Por»
zellan, Anfstelllachen. Kllchenmöbel. Küchengeschirr. EiS»
schrank usw.

fretwillia meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung zwei Stunden vor der Berstetgerimg.

(^cora Glücklich
beeid- u- öffentlich angestellter Versteigerer

ffriedrichstrastc 1«). Telefon 6209.

Bekanntmachung-
Betr . r Verbot der Ausfuhr von Pferden.
Die nachstehenden Bekanntmachungen betr. die Ausfuhr von

Pferden aus dem Pferdeaiishebnngsbezirk des KorpSbereichS
werden zur nochmaligen Kenntnis gebracht:

1. Vom 1. 5. 1815— la IIIb 4225.
Für den ganzen Bereich des 18. ArmeekorvS bestimme ich:
Die Aussubr von Pferden aus dem KorvSbereich ttt ver¬

boten. Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
2. B o m 3. 5. 1915— 1a Mb 9530/4289

1. Von dem gemäh meiner Bekanntmachung vom 1. dS. MtS.
(I « III b 4225) angeordneten Ausfuhrverbot für Pferde ailS
dem KorvSbereich werden nicht betroffen diejenigen Pferde,
welch« seitens des stellvertretenden Generalkommandos 8. Ar»
meekorvS in den Kreisen St . Goarshausen, Limburg,
westerwald. Unterwestertvald, Nnterlalm, Altena. .lrnSberg.
Brilon. Lüdenscheid. Meschede. Olve. Siegen und Wittgenstem
freibändio anoekauft oder auSaehoben werden.

2. Die Ausfuhr von Pferden ans dem übrigen KorpSbereiL
fit fite vorstehend genannten Kreise wirb verboten.

S. Im Uebrigen gilt die Bekanntmachung vom 1. dS. Mts.
3. Vom 1. 7. 1815 - Mb 13717/6152

8m Anschluß an die Bekanntmachungen vom 1. Mai 1815
(1, Mb Nr. 4225) und 3. Mai 1815 (la Mb Nr. 8530/4288)
bestimme ich mit 3 »stimmung der stellvertretenden Generalkom¬
mandos 11. Armeekorps:

Nur den Kreisen HerSfeld, Hünfeld. Marburg. Kirchbain.
3iearnbain und Biedenkopf dürfen Pferde nur in den Bereich
des 18. Armeekorps auSgefüürt werden.

Ausnahmen bedürfen meiner Gencbmigung.
Die vorstehende Bekanntmachung sowie di« Bekannt-

machungen vom 1. und 8. Ällai 1815 gelten nicht für solche An-
käufer von Pferden, di« einen von der Reemonte-Jnspektion neu
auAgest̂llten Erlaubnisscheinbesitzni unö bezieben sich nicht auf
Fohlen bis zu % Jahre.

3uwiberkandlungen gegen diese Bekanntmachungen unter-
l'kegcn btx  Bestrafung nach § 0 b des Gesetzes über den Belage-
rungszustandvom 4. Juni 1851.

Frankfurta. M.. den 8. Dezember 1915.
18 Armeekorps. Stellvertretende» Generalkommando.

Der KommandirrrndeGeneral:
gez.: Freiherr v on G a l I. General der Infanterie._

Am 20., 21. und 22. Dezember 1915 findet von vormittag»
9 Ubr bis nachmittags5 Ubr im Nabengrund Scharfschießen statt.

!f§ ämtt>cheŝ Gelände einschließlich der Wege und Straßen,
da» von folaender Grenze umgeben wird:

Frtedrich-König.Wea - Jdstk ner Straße - Tromve erstraße
— Weg hinter der Nentmauer (bis zum KestelbachtaN. We»
Nestelbachtal- Fischzucht zur Platter Straße — Teuselraraben-

"" As HÄSÄ «;»,« r. h . »I, ;Sinnkrbalb des abaesverrten Geländes besinbllchen, aebore<
ni»t zum Gefahrenbereich und Nnd kür den ^ " kebr srelaegebem
Jagdschloß Platte kann auf dielen Wegen aefabrlo» erreicht

dem Betreten de» abaefverrten Gelände» wird we»««
der damit verbundenen Lebensgefahr aewarnt.

Das Betreten de» Schießvlane» Nabenanind an den Daar«.
an denen nicht geschallen wirb, wird wegen Schonung der Ä™**
Nutzung ebenfalls verboten.

nU»»at«o. V.  November 1915. St «nll#**t »»«w»*a
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Russische Hirngespinste.
Kristiania , 20. Dez . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

DuS Paris wird gemeldet : Das russische Hauptquartier
teilt mit . daß Sie Munitionsvorräte jetzt ganz gesichert und
die Reserven viel größer seien , als sie es je seit dem
Anfang des Kriegs waren . Auch gegen Ueberraschungen,
wie die im April , als Mackensen plötzlich angriff . sei man
jetzt geschützt. Ja , jetztverette sogar die russische
Armee Ueberraschungen  vor.

Der Seekrieg.
Lm italienischer Truppentransportdampfer

versenkt.
Lugano . 20. Dez . lEig . Tel . Zens . Bln .)

Nach dem Genueser „Secolo " ist im Adriattschen Meer
der italienische Transportdampfer „Re Umberto " unter¬
gegangen . Bon den 800 Mann Truppen an Bord wurden
fast alle bis auf 2 Offiziere und 40 Soldaten gerettet : außer¬
dem feblten noch 7 Matrosen . Das Schiff hatte ferner
000 Tonnen Kohle an Bord . Das Unglück ist durch den
Zusammenstoß mit einer österreichi 'chen treibenden Miene
geschehen . Das Schiff sank in 12 Minuten.

Die wiener Antwort.
Roterdam , 20. Dez . sT .-U ., Tel .)

Eine amtliche Neutermeldnng aus Washington besagt:
Staatssekretär L an sing habe ans Anfrage erklärt , daß
die Antwortnote der Wiener Regierung in keine ein¬
zige der amerikanischen Forderungen rin¬
ge  w i l l i g t habe.

Die Rncona-Stiinmung in Rmerika.
Kopenhagen . 20. Dez . lT .-U .-Tel .)

„Daily News " melde « aus Washington : Die Washing¬
toner Regierung wird sich bei der Beantwortung der öster¬
reichischen „Ancona "-Note in aller Kürz « darauf beschrän¬
ke« . die sofortige Erfüllung der Wilsonschen
Forderungen z « verlangen  und weitere Berhand-
lnugen ablehncu . Die dechiffrierte österreichisch -ungarische
Note « bertreffe an „Kühnheit"  bei weitem die dentsche
„S « sttania "-Note.

Eine zweite Note Wilsons an Gefterreich-Unqarn.
Amsterdam , 20. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Reuter meldet aus Washington : Präsident Wilson hat.
kurz bevor er sich ans die Hochzeitsreise begeben hat , n o ch
schnell eine zweite Note an Oesterreich - Un¬
garn  f e r t i g'g e st e l l t, die — wie man erwartet — in
einigen Tagen abgesandt werden soll . Die neue Note ver¬
dangt eine sofortige Antwort und gibt deutlich zu erkennen,
welche Folgen eine unzureichende Antwort haben würde.

Ankunft des amerikanischen zriedensdampserr
in Norwegen.

Kristiania , 20. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Gestern Nachmittag kam der Dampfer .Oskar II ." im

Hasen von Kristianssand an . Heute Morgen traf die Ex¬
pedition in Kristiania ein ; fie bleibt hier bis Mittwoch
Morgen und fährt dann in zwei Gruppen « ach Stockholm
«nd Kopenhagen weiter und zunächst dann nach dem Haag.

Meine Miegsnachrichten.
Der Fahrplan der Balkanzüge liegt jetzt dem Minister

der öffentlichen Arbeiten zur Genehmigung vor . Wie aus
einer Mitteilung der „Zeitung des Vereins deutscher Eisen¬
bahnverwaltungen " hervorgeht , ist auf der letzten Kon¬
ferenz folgender Fahrplan in Aussicht genommen worden:
Ab B erlin - Friedrichstraße 8 Uhr 16 Min . früh , ab
Anhalter Bahnhof 7 Uhr früh sab München  9 Uhr 30
vorm .) : an Budapest 11 Uhr 40 abends , an Konstan¬
tin  o p e l 2 Uhr nachmittags des übernächsten Tages.
Die Gegenzüge verkehren : Ab Konstantinopel 1 Uhr nachm .,
an Vcrlin -Friedrichstraße 9 Uhr 68 abends . Anhalter Bahn¬
hof 11 Uhr 49 abends (München 9 Uhr 10 abends ) . Die
Fahrtdauer von Berlin nach Konstantinopel beträgt danach
58, zurück 58 Stunden , sie gleicht also ungefähr der Fahrt¬
dauer der früheren Orient - Expreßzüge.

Rennticrfleisch . Ueber 100 000 Renntiere werden im
Laufe der kommenden Monate in Skandinavien für Aus-

suhrzwecke geschlachtet werden . Wie der „Allgemeinen
Fleiichcr -Zeitung " gemeldet wird , gingen am Donnerstag
von Dorotea in Schweden zwei große Wagenladungen nach
Deutschland ab.

Italienische Kirchen als Getreidespeicher. Wie aus einer
Zuschrift an den „Mattino " hervorgeht , werden in Neapel
die Kirchen mit Zustimmung der kirchlichen Behörden als
Kornspeicher verwendet , da im Hafen 20 000 Doppelzentner
für das Heer bestimmtes Getreide durch Selbstentzündung
gefährdet seien.

Rundschau.
Ferdinand Götz' letzter Will^

In der „Deutschen Turnzeitung " wird das Testament
des verstorbenen Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft,
Geh . Sanitätsrats Dr . Ferdinand Götz , verösfentlicht . Es
sind die Schlußworte der am 30. Dezember vorigen Jahres,
dem Begräbnistage seiner im 91. Jahre verstorbenen
Schwester Konstanze , von Götz eigenhändig niederge 'chrie-
benen „Bestimmungen für den Fall meines Todes ":

„So möge denn einst nach langer Lebensarbeit und
manchen Kämpfen die ewige Ruhe werden ! Und den
Meinen und ihren Lieben sei ein friedreiches glückliches
Leben , gesegnete Arbeit , Gesundheit und Frohsinn be-
schieden. Wo es Gutes zu schassen und frei zu denken,
wo es dem Vaterlande und dem Deutschtum gilt , sei
immer der Name Götz vertreten . Und mein letzter
Wunsch : Möge dem Vaterlande und unserem Volke,
möge dem Deutschen Reich eine glückliche Zukunft
erblühen : geschützt vor äußeren und inneren Stürmen,
geachtet , aber auch gefürchtet möge das Reich an der
Spitze der Kultur und des gesunden Fortschritts stehen!
Und eine an Leib und Seele gesunde Jugend möge ihm
als Bürgschaft einer gesunden Zukunft Heranwachsenj.
Und meine Turner sollen die Hüter solcher Zukunft
sein ! Herz und Hand dem Vaterland !"

*

Aus Leipzig wird gemeldet : Ferdinand Götz übergab
kurz vor seinem Tode dem Schulrat R ü h l , seinem vertrau¬
ten Freunde und Turngenoffen , folgendes Vermächtnis an
die Deutsche Turnerschaft:

„Bleib treu der Tnrnerschaft ! Grüß alles , was -du
stehst! Leite die Turnerschaft im alten Geiste , unabhängig
von oben und unten ! Ihr werdet einen schweren Kampf
haben , anders wird es nicht . Schade , baß ich dann nicht
'runter sehen kann , wenn das alles zu Ende ist. Aber
das ist die Hauptsache : Nur nicht loyal werben und nur
nicht abhängig ! Frisch und frei bleiben von allem an¬
dern ! Im übrigen wird 'S ja gut gehen . So , nun kann
ich euch nicht mehr brauchen . Lebt wohl !"

Wiederum 3 kleine Anfrage « Liebknechts.
Wie die „Voff . Ztg ." erfährt , sind im Reichstag drei

neue kleine Anfragen des Abg . Liebknecht zur Verteilung
gelangt : ihr Inhalt läßt darauf schließen , daß ste wieder
ohne Zustimmung der Mehrheit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion cingebracht worden find.

Einberufung des Landtags.
Der preußische „Staatsanzeigcr " veröffentlicht eine

königliche Verordnung wegen Einberufung der beiden
Häuser deS Landtages zum 13. Januar n . I.

Unsere Kriegergräber.
Der Bund deutscher Architekten  erörterte in

seiner am 14. Dezember in Karlsruhe abgehaltenen Haupt¬
versammlung auch die künstlerische Gestaltung der Gräber
unserer im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Helden . Es
wurde folgende Entschließung  gefaßt:

„Veröffentlichungen von Abbildungen der Kriegerdenk¬
mäler , die gegenwärtig unseren gefallenen Helden in
Feindesland und in derHeimat errichtet werden , lasten leider
erkennen , Saß bei vielen dieser Schöpfungen der gute Wille
und die dankbare Gesinnung der Stifter dieser Denkmale
nicht im Einklang stehen mit deren künstlerischem Werte.
Das an sich verständliche Bestreben , einer Ehrung der Ge¬
fallenen möglichst bald sichtbaren Ausdruck zu verleihen,
läßt häufig ruhige Ueberlegung in der Wahl passender
Ausdrucksmittel und der geeigneten aussührenöen Kräfte
vermissen , und so entstehen Denkmäler , die in ihrer äußeren
Gestaltung und Formgebung den nach uns kommenden Ge¬
schlechtern ein falsches Bild der künstlerischen Schöpferkraft
unserer Zeit und unseres Volkes überliefern werden . In
den meisten Fällen wird es deshalb angezeigt sein , die
Ruhestätten der Gefallenen zunächst nur mit schlichten, an¬
spruchslosen Geöenkzeichen zu versehen und erst dann durch
Errichtung dauernder und bedeutender Denkmäler die
Ehrenpflicht der Ueberlebenden zu erfüllen , wenn ruhigere
Zeiten es gestatten , den Vorbedingungen für gedanklich
vertiefte und gemütvolle künstlerische Schöpfungen zu ent¬
sprechen , statt wie jetzt durch vorschnell errichtete gedanken¬
arme und gewerbsmäßig hergestellte Machwerke , zumal ste
in großer Zahl in Feindesland stehen werden , den guten
Ruf deutscher Kunst in Gefahr zu bringen ."

Rückkehr der russischen Behörden nach Riga.
Kopenhagen , 20. Dez . lTel ., Zeus, ffttj

Laut „Misch . Mjeöom ." befahl der russtsch« Minister des
Innern der Post in Riga , die Beförderung von Pakete«
und Geldanweisungen wieder aufzunehmen Die Behörden
welche die Stadt früher auf Befehl verlaffe» hatten, müsse»
unverzüglich nach Riga zurückkehren. („£ , Ztg.")

Rufhebung des schwedischen paketpoftverlrages.
Kopenhagen . 20. Dez . (Etg. Tel . Zens. Blm!

Die schwedische Generalpostdirektton stellte infolge
rücksichtslosen Vorgehens der Engländer
gegen schwedische Paketsendungen von und nach Amerika
jede Paketbeförderung nach Amerika ein nnb hob ferner den
uttt der dänisch-skandinavischen Amerikakinie bestehenden
Vertrag über die Beförderung von Paketpost auf

Rücktritt des japanischen Rriegsministers.
Bafel . 20 . Dez . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Aus Tokio  wird den „Basler Nachrichten " gemeldet,
daß der Kriegsmiuister General Oka zurückgetreten sei:
angeblich im Zusammenhang mit einer Verminderung
des Heeresbudgets.  Zu seinem Nachfolger sei Gene¬
ral Assa  n ernannt worden , ein Offizier , der in Deutsch¬
land  ausgebildet worden ist.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl  Dietzel, ' für
den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S H ü » c ke; für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl Röste  l. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag s-A n ft a l t G. m. b. H>

Mlerbmcht Ser WetindiMtelle Beilbmg.
Voraussichtliche Witterung für 21 . Dezember:

Zunehmende Bewölkung , doch vorläufig nur strichweise
leichte Niederschläge : etwas milder.

Wafserstaud r Rheinpegel Caub gestern 3.36, heute 3.83
Lahnpegel gestern 2 40, heute 1.98.

/. Vierteljahr 1916
dürfte uns die bedeutenden Ent*
fchetdungen des Weltkrieges bringen.
Eine gute und den üerhältniffen ent- | g
fprechend billige üageszeitung ifl
daher für Jedermann ein Lebens¬

bedürfnis.

Die „Wiesbadener
neueftenFladiriditen“
mit der Beilage „Der Landwirt In
Flaffau" geben In gefdtbffener , über-
flchtlldier Welfe ihren Lefem ein ge¬
treues Bild der Erelgniffe und bieten
außerdem den Vorzug einer koften-
lofen Unfall-Uerfidierung. Seder
Bezieher der „ Wiesbadener fieueften
Badirichten " ift laut der beftehenden
Üerficherungs -Bedingungen mit 500
bjw . 1000 m . völlig koftenlos gegen
Unfälle versichert. Der Bezugspreis
beträgt 60 Pfg . monatlich für Bus¬
gabe B, für Busgabe B (mit der humo-
riftifdien Wochenjchrift „ Hodibrunnen-
geifter “) 80 Pfg ., durch die Poft 70
bjw . 90 Pfg ., alles ohne Beftellgeld.
Reue Bezieher erhalten das Blatt

bis Ende

Dezember koftenlos.
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(ff}|Offene Stellen||f| j
Leute zunMvlachenges.
Sedanstraße 5,  f5804

Stadtkundiger Fuhrmann
aeiudbt. f5303
_ _ Sebanstraße 5.

Suche e. geübte Masch.-Sackst-ck..
gebe auch Heimarbeit . Sperber.
Dotzbeimer Str . 20. Mtb . *395

BGEESEB
Berlitz
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  §

Achtung! Kaufe
Gcstrickt.e Wollumpen Kg. 1.40M
"umoen ver Kilogramm 12 Pf .'

Metalle : Höchstpreise. 12844

1. Lauer,
Helenenstraße 18. Telephon 1882

Altertümer.
Alte Lüster, Porzellan . Möbel,

Sessel . Stühle u. sonst alles , was
altertümlich ist. zu kauten gesucht.

Offerten unter A. 871 an die
Geschäftsstelle ds .Bl . 2787

Federbetten u.Kiff. .auck ältere:
kauitCbr . Reininarr .Schwalback.
Straße 47. Tel 637 o. W36

Ü 3« verkaufen
Kleiderschrank. 10 und 20 Mk.,

Schreib -.Auszug -, Küchen .Soka-
tisch. Betten . Spiegel , Stühle,
Waschk., Fahrrad , gut erhalten,
billig zu verkaufen . f5305

Adlerstraße 53, Parterre.

Weihnachtsvcrtaus von Flur-
toil ..Ottom .,Divan .Büfett ,koniol.
Schlafzim . u. Sveisczim . i. Nußb.
u.Eich., sow.ganzeKiicheneinricht .,
Stühle uiw . Minor . Friedrich»
ilraße 57. Möbel -Geschält. 3126

Schw . leichter Tuckuiante!
(Kimono ) f. ält . Frau . 9 M.. ar.
sch. Sofateppich , satt neu, 24 M..
zu verk. Dambachtal 2, 2. rechts.
3- 5 Uhr._ ,5196

Pol . Bertiko 37 n. 33 Mark., u.
Hiildenb .-B-, 81><63. 10 «a>Rabm.
5 M. Eppstein, Franks . Str . 5. H.

iUlilUIlllUtll

14BL £ 1TEK
sind unfern Kriegern im Felde eine

hochwillkommene

Zn Wind nnd Wetter schützen Wyberi.
Tabletten vor Erkältungen und lindern
Husten und Katarrh. Als durstlöschendes
Mittel leisten sie unschätzbare Dienste.
Senden Sie daher Ihren Angehörigen
an die Front Wybert-Tabletten; sie wer¬

den mit Jubel begrüßt.

Feldpostbriefe
Up mit 2 oder 1 Schachtel Wybeit .Tableiten kosten in

allen Apothekenu. Vrog «tten Mk. 2 .- oderMk. l .- .

t-
00

Unt. and. Cello lMontaguanal.
Solo -Jnstr . : Geige lAmaril uiw.
sowie alle anderen Instrumente
vreisw . Jnstr .- u. Saitenhlda.
Gr. Burgstr . 17. R. Weibemann.
Gcigenbnumeister . 8361

2 Papageikäfige,
1 Kuchenbrett

billig zu verkaufen . fS306
Kleine Kirchgaffe 3. 1.

Paff . Weihnachtsgeschenk!
1 Piston , f. neu. Anschaffungspr.
155 M.. r. 60 M. z. vk. Hübeuett.
Bismarckring 25. 1. b8101

Pie gute Oelbilder . Stiche u.
Ansichten, antike Möbel u. Glas¬
schränke. kowte Aukstellsach. bill.
zu verk. Adolfstr . 7. 2790

Guterh . Hcrren -Paletot 12 M.,
guterb. Damen -Tnckmantel 8 M.
Zimmermannstr . 10. 2. r. f5307

Bl . Jackenkl. lGr . 44 >. bl. Muffe-
linkl. vreisw . z. vk. Bcrgbüuier.
Schneiderin , Oranienstr . 11. 400

Kl. Mangel . Zitber . großer
Spiegel zu verk. Emier Str . 10.
Stb . i. Gart . 1tt, -- 1 Uhr. *401

2 Näbmaschinen , Singer und
Pfaff . 85 u. 38 M.. Itür . Kleider-
schr.. Ausziehtisch billig zu verk.
Adolfstraße 5. Grtb . P . l. *308

2 Schrotbäume
sehr billig zu verkauien . f5200

Helenenstr . 24. Mtlb . Pt.

Versicherung.
Dienstag , den 21. Dez. 1815,

mittags 12 Uhr, versteigere ich
im Pfanblokale , Selenenstr . 6:
1 Pianino , 1 Bücherschrank,
1 Schreibtisch. 1 Sofa , 1 Verti¬
ko. t Tevvich, 1 Ranchtischchen.
1 Nähtischchen, 1Blumentischchen.
1 Serviertisch . 1 Spiegel , 1
Bücherregal mit div. Büchern
öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung . 810»

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Kaiier -Friedrich-Ring 10, Part.

iSMoten:Gesunden

ein 20 -Mark -Schein von einem
unbemittelten Kinde von Butter-
ladcn Lehr,  Moritzstr -, nach
Rathaeoer,  Moritzstr. Abzu¬
geben Oranienstraße 49, tzth. 8.

verloren
schwarzer Stanaenreiber . Bitte
abzngeben geg. gute Belohnung
Grillvarzerstraße 5. *403

Hund zugelaufen . Mainz «,«
Straße 25. Soldatenbeim.
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Schulranzen
für Knaben u. Mädchen in allen Preislagen, hervorragend billig.
Bekannt solide Ware. Bekannt solide Ware.

Ferner Lederwaren als:
Schüler - und Akten-Mappen — Brief-Taschen — Zigarren-Etuis
Portemonnaies - Hand -Taschen - Damen -Taschen - Rucksäcke.

Grosse Auswahli Billige Preise l Streng reell.

Ä . Letschert
Wiesbaden? Faulbrunnenstrasse 10. 2899

- ------- Königliche Schauspiele . ---------
Montag, 10. Dezember, abend» 7 Uhr. 18. Vorstellung. Abonnement # .

L«m Vorteile der hiesigen Theater-PenfionS-Anstalt.
4. vcnefii pro 1915.

Ktuber der Gebe.
MHauspiekt» 1 Akte» »ab einem Zwischenspiel von DHabdLu» Rirtner.

I « Szene gesetzt von Herr» Sieglffrur Legal.
i • • »
i i > ■
• SS*

i I »

Die Mutter . , ,
Andreak, . . . ,
Michael, . . . . .

(ihre SShnes
S -IIx, . . . . . .
Siostna, . . . , ,

(CKroheltern)
Der Onkel . . . » , » ,
Base Veronika . . . . . .
Der Pfarrer . . . . . . .
Dee lahme Nachbar . . . .
Biktoria, seine Pslegetochter
Der Verwalter . . . . . . . .
Ein Arbeiter . . . . . . . .
Eine Dam« . . . . . . . . .
Ein kleiner Junge . . . . . .

I Spielt aus einem (tzntShos im Hochgebirge, da» Zwischenspielaus einem
Flugplatz in der Nähe einer Grohstadt.

Tpiclleiiung : Herr Negifleur Legal.
tktnrtchtung be» vllhnenbilde»: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Sude etwa 9.45 Uhr.

» »

Irl . LichelShcim
Herr Albert
Herr Tester

Herr Lchrmann
Irl . Wohlgemuth

Herr Schwab
Iran Dovoclbauer
Herr Ehren»
Herr Andriano
Iran Gebühr
Herr Rehkopf
Herr Schneeweiß
Iran Bao: dummer
Heinrich Kipp

Wochenspielplan. DienStag, !!., Ab. D.: Der Troubadour . — Mitt¬
woch, 82., Ab. <J.: Häusel und (Bretel. Hieraus : Die Puppenfee. — Don¬
nerstag , 28., nachm. 5 Uhr: Schneewittchen. — Freitag , 24.: Geschlossen.
Gamstag, 25., Ab. * .: Mona Lisa. — Sonntag , t ». <bet ansgehobenem
Uhonnement): Oberon. Montag, 27., Ad. B.: Der Graf von Luxemburg.

Residenz --Theater.
Montag, den SO. Dezember. Abend» 7 Uhr.

Sturmidvll.
Lustspiel in 8 Akten von Fritz Grünbau « und Wilhelm Stcrk.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Maria Kastmira.
Hubert Neßner, Oberleutnant . .
Karl Berger, Einjährig -Freiwilliger
Elchanan Leiser, Branniwetnschänker
Pawel Pawlowitsch, Major . . .
Nomteste Lea BorromowSka . . . .
Rastja von Garaniess . . . . .
Wanda LedomtrSia . . . . . . .
Katharina v. Wronkoff . . . . .
Anna von Gellenburg . . . . .
Fcodora Laüoun»kala . . . . . . . .
Olga v. Glazerofs . . . . . . . .  »
vozcna, Dienerin Sei Maria . » . . ,
Marfa , eine Bäuerin

. . . Else Hermann
. . . Hermann Ncstelträger
. . . Gustav Schrnck
. » » Feodor Brühl
» » . Nud. MUtner-Schöium
» . . Lori Böhm
. » » Elsa Arier
. . . Margar . Wlaescr
. . . Dora Henzel
. » . Luise Delosca
. . . Paula Wolfert

Marga Krone
Minna Agte
Marg . Lllder-Frciwal»
Georg MayMaxim, ein Bauernbursch.

Da» Stück spielt Im Herbst de» Jahre » 1914 vom Abend bi» zum Morgen
de» nächsten Tage». — Die Handlung begibt stch aus Staromtasta in
Busstsch-Poleu : im 1. Akt in der B-anntweinschänke de» Elchanan Leiser,

tan 8. und 8. Akt aus Schloß Etaromiasta in eine« Turmzimmer.
Ende , Uhr.

»,che »spielpl««. » ienStag, 81.: Fuhrmann H-nschel. — Mittwoch, 82.,
««chm. 8.80 Uhr: klein Däumling . — Donuerrtag , 88. und Freitag , 84.:
Geschlostc». — Samitag , 85.: Die selige Exzellenz. Neuheit. — Sonntag,
80., nachm. 8.30 Uhr: Herrschaftlicher Diener gesucht. Abend» 7 Uhr:
Die selige Exzellenz. — Montag, 87., nachm. 8.90 Uhr: klein Däumling.
Abend» 7 Uhr: Die Schöne vom Strand «.

Thatta.Theater.
Kirchgnsse 72. Fernsprecher 6137
Erstes u grö 'ües Lichtspielhaus

«it Rang und Logen.
Vom 18.—21. Dezember:

ErstauIMrung!
Die Einödpsarre.

Tragödie aus den Beraen in
4 Akten von Pros . Dr . Odorn.

——Kinephon. —
Erstklassige Lichtspiele.

Daunu »str. 1. Fernsprecher 6181.
Vom 19.—20  Derember:
Ser HermkllnMlitel.

Entzückender Lustspiel in 3 Äkren
mit

Maria Earmi«svmöver.
Asta Nielsen in ibrer Glam»

rolle «IS „Inanita " inDerM von Sevilla.
Spanischer Gchauspigi in 4 Akte«

Wiesbadener
vergnügungs . Palast

Dotzdeimer Ltraße i>
Piontag, 80. D«,„ abend» 8 Uhr:

Bunte» kbeater
Pon »- «n« Feier,agt zwei Bor»

stell»ugcn UtlOtl Uj»

■BB  Monopol - ■■
Lichtspiele. Wilhelmstr. 8.
D»n - «mstMß. 18. dir Dienrtag,

21 Tefrmier:
Verküdr . v. FiimS mit be¬

rühmten Darstellern!
Der Ervev.Walkera«.
VikaMer Lustspiel in 3 Teilen

Heiuptderstekler:
Wende Treumann,

Biggo Larien.
Wem mm Immmeln geht.

Tie teste Humoreske mit dem
KomikerVen t b tj +.

Der Cchmik dtrHerrsgia.
sp «»R«nder D^ etttv- R»men in

3 Teilen mit
Ludwig Trautmann und

Hanni Weide.

Komas , SO. Bsa . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnfme » T»- Iion * ert
Städtisch »* Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapeiimeister.

1. Kadetten -Marsch 0 . Metra
2. Ouvertüre z Oper . Die vier

Hsimonskinder “ W. Ralfe
3. Fantasie aus der Oper

„Ernani “ G. Verdi
4. Schatz-Walz . a. d.Optte .„Der

Zigeunerbaron “ Joh .Strauss
5. Gute Nadit , fahr wohl,

Lied F. Kücken
6. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz * J . Brüll
7. Dur und Moll, Potpourri

A. Schreiner.
Abends 8 Uhr:

Abonnemente - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen * F. v. Flotow

2. Finale aus der Oper
F. Herold

Jos . Strauss
4. Immer oder nimmer,

Walzer E. Waldteufel
5. Menuett in A-dur Boccherini
6. Ouvertüre zu Geibels

„Sophonisbe “ A. Klughardt
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

8. Soldatenchor aus der Oper
„Faust “ Ch. Gounod.

„Zampa“
3. Ständchen

MERCEDES

AÜetoverttsjjf « fcr Vteebedes

üiumenthai
Kirofiyass * SS»

vauer -wäsche
luniibertroffenl , orsßeErlvarni ».
Beite Leincnkrag en 4b Picnnia
Ianlbrunnenstraise 10. LI 87

Stoße Me -MOt
Brandi ..ikavv. Unterst., Rahm.

Pid . i .7ii, sow. and. Ledcrabiäile.
Hartmann . Neroitr . 4L L?21

SW
frei von legi. Sve 'en verfaule ich
meine gar . reinen ia Traubcn-
weine, weih und rot . 8169

!! cbstiekle !!
Marke „Hindrnburg" p. Ilasche
2.50 Mk. isst.Zusammensetzung).

Marke „Henrsch Trock' n" ^ laiche
1.50 Mk slst. Sveierllngsekt ).

Silberne Medaistt.
!! Beerenweine ! !

Heidelbeer-Wein tblutbildenö ).
Iodannirbeer -Wein lichw». pik.).
Iodannis ' eer-Wein iweihl.
Iohanni §bcer-Wein irot -gold.).
Biacheltecr Wein iibcrrnartla ).
Keddeer-Wein C®rf. f. Malaga ),
Brombeer -Wein (f. Brustkranke
zu empfehlen).

Himbeer-Wei» (aromatisch).
!! Ia Apfelweine !!

>/>Ltrst. 35 Pf .. >. Ltrst. 8« Pf.
Epe erlin«

Vi Flasche 45 Pf .. •/< Liter SB Pf
Borsdorfer

% Liter 50 Pf ., »u  Liter 40 Pf.
Ia Daudarner . Liköre Kognak.
Giinlt. EinkauiSaiielie für Ield»

kantincn. Lazarette uiw.
F . H ?i»rieh,

Telephan 1914. Blückerstr . 94.

kleltr.LosAnlkNlW'Osr.
Blrn ., Batterien , ausprob .. stets
kLW.Srauie .Wellritzitr. 10. V3L4

SM

Wem es Freude macht
andere zu erfreuen, der wähle als willkommenes

Militär -Stiefel
Gamaschen

Fußschutz-
Kappen für Reiter
Ueberzieh -Stiefel

für den Schützengraben

Gummischuhe

Weihnachts - Geschenk
unsere beliebten

Fortschritt - Stiefel

Wiesbaden
Langguts* 33, Ecke E&rensirasse.

Damen - Stiefel
Halbschuhe
Abendschühe

Kinder - Stiefel
Hausschuhe

Strümpfe

3133

Städtischer Seesisch-Verkauf.
Heute traf au« Umuiden in Holland ein Waggon

ô frische Seefische to
ein. Dieselben kommen bestimmt Dienstag vormittag  von 8 Uhr ab zu de«

von dem Magistrat festgesetzten Preisen

wagemannstraße \T,  Neichftratze 26  und Uirchgasse7
MW- zum Verkauf.

Taschen - und;
BruatwSrme-

Oefdien
für unsere Soldaten |

im Felde.
| Preis Mk . «. -
I mit Er*alz -GIfihkohlen I

haben sich glänzend
bewährt.

3147 |

Sporthaus
iSdiaefer
S Webergasse 11.

Inhaber : Dr. jur Hippolyt Frier , Paul Alexander Krier.
Reiehsbank -Giro-Konto.

fin- und Verkauf von Wertpapi «ren , fremden Banknaten und Geldsortan.
_ Vermietung von teuer - und diebessicheren Panserschrsnkf &chern. —
MUndelsicHere K% und 59» Anlaflepsplert en unserer Kasse stets »errät !, . —
Coupons-Einlösung , euch vor Ulligkelt . — Couponsbngen-Besorgung. —
Vorschuss» suf Wertpspipr», sowie Ausführung aller übrigen ln das Bank.
fach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf russischer , finnlindischer und serbischer Coupons f453»

Gold -, Silberwaren und Uhren
empfiehlt , zu bekannt billigen Preisen in reicher Auswahl . —

Nachtleuchtend « Uhren in jeder Preislage.

C « Struck , Goldschmied
Micheisberg 15 . Tel . 8138.

Meine gesamten Waren werden oha« Kri«gs«uf»ohIaj zu altes
Preisen abgegeben . 3318

nur echt und stets irisch.
Tchloft-Drogerie Sirdert.

Markt 'traste 0. 'S100

VllklMiM
in grotzer tzluSioadl, auh Sinkanf
„nd Tauich. Alwin Zichieiche.
Babnboiitrab « 8. LSb7

X Pr «kitsche
| IlliilmaiiiitsQSSslieiike!

zu aasserpowöhslich
billigen Preisen.

Straussfedern , Reiher,
Boas , Muffen , Hüte,

Blumen usw . tili
Gelegeikeltskaaf:

Schwarze Seide.
Prima Qualität.

Siraussfedcrn-
Manufaklup
BSanck

Priedrichstrasse 39, I.

!Neu eiillietrlissen! 3364
1 Mmkii-SirickmIIkI
Berliner Haus . Bismarckrina 2.

Gele geiiheitskauf!
Phonola-Piano

und Phonola-Vorsetaer
nussbaum und schwarz,
preiswert zu verkaufen.

Knslkhans

Franz Schellenberg
33 Kirchgasse 33

.criläie Lcndung! -,ch. tLbrist»
bäume zu haben b. Job -Kirchner,
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